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Die Zwei Hrunöfragen . . .
Deutsche Sorgen an« Rhein.

Der Hitler -Ludendorff-Prozeß , -den nach dem
Verlauf der Verhandlung nur ganz Einfältige noch
als ein Sühnegericht gegen ein offenbares Staats -
verbrechen ansehen, die Wahlen in Potsdam und
Mecklenburg, die Verhaftung Ouiddes , der blind-
wütig -dunilne Antisemitismus , die Sprache der na-
tionalistischen Presse, die manchesterlichen Bestre¬
bungen der Großindustrie , all dies und einiges an-
dere sind untrüAiche Anzeichen für das Anwachsen
einer Strömung , die das deutsch? Volk totsicher
innen - und außenpolitisch den allerschu ^ersten Ge¬
fahren entgegentreibt . Wer es jetzt noch nicht er-
kennt, daß wir Deutsche im Begriffe sind , einer
neuen folgenschweren Psychose — nämlich der na¬
tionalistischen — anheini zu fallen , dem ist nicht
mehr zu helfen. Nichts aber steht den unerbittlichen
Sachverhalten der deutschen Gesarntlage so sehr ent¬
gegen , nichts ist mehr geeignet , uns einer innen -
politischen Katastrophe und der außenpolitischen
Isolierung auszuliefern , als ein Rückfall in groß-
preußischen. L-u-dendorff-Geist. Die Entwicklung in
dieser Richtung vollzieht sich jetzt bei uns zu einer
Zeit , in der wir mehr denn je das ganze Vortrauen
des Auslandes brauchen. Heute , wo die deutsche
Not dringend nach internationaler Hilfe und inter¬
nationalen Krediten ruft , wo wir wollen. >daß die
Welt von unseren ehrlichen friedlichen Absichten
überzeugt sein soll , kann Zustimmung zu den na-
tionalistisch- militaristischen Tendenzen , die sich im¬
mer offener zeigen , nur aus gröbster Verkennung
der elementaren Lebensinteressen deA deutscheu
Volkes kommen . Das muß einmal ausgesprochen
wenden . Wenn die französische Politik es auch >den
einsichtigen , weiterblickenden Kreisen des deutschen
Volkes schwer macht , dem Geist der Verständigung
zu Lienen, mit den Methoden , die aus dem Geiste
der rechtsgerichteten Gruppen kommen , kann
Deutschland nicht gerettet , sondern Zur einer tiefe-
ren , demütigenderen Niederlage entgegengeführt
werden. Es war vielleicht einmal möglich , deutsche
Politik zu führen ohne Rücksicht . auf die außen-
politische Situation und ohne Ueberlegung der
Stiminnngen in der Masse des eigenen Volkes. Aber
nur vorübergehend . Die große Katastrophe von
1914 bis 1918 zertrümmerte dieses seltsam kurz¬
sichtige , politische Arbeitssystem. Heute ist eine
Wiederbelebung der alten * Methoden ganz unmög¬
lich. Daß sie denoch versucht wird , ist der stärkste
Beweis für die völlige politische Verblendung weiter ,
einflußreicher und sehr maßgeblicher Schichten der
deutschen Nation .

Unter solchen Erwägungen und Ausblicken er¬
wartet man geradezu mit Besorgnis «den kommen-
den neuen Reichstag — ivenn er der Ausdruck der
Extrernisierung wird nach rechts und links , der
nationalistischen Verhärtung und Revanchestim¬
mung , der bekümmernde Exponent eines zerklüfte-
ten Volkes, muß er nicht dem Ausland ' zum „Be-
weise " dienen, - daß in unserem Volk die Kräfte der
Zerstörung und der Isolierung , der° Verhetzung
und der Lüge die Entscheidung geben , und Europa
in den Abgrund reißen werden, ivenn sie obenauf
kommen und bleiben?

Machen mir uns doch klar : alle Fragen , die nicht
nur Deutschland, sondern ganz Europa heute be-
wegen, münden in die zwei Grundfragen nach der
Verständigung der Völker und nach der
Verständigung der Klassen und Stände , also in die
außenpolitische und in die soziale Frage . Dies sind
die zwei Grundfragen der europäischen Zukunft .
Beide lassen sich zurückführen ans eine einzige ge-
meinsanre Idee , nämlich den großen Gedanken der
Schicksalsverbundenheit, die Idee der Solidarität .

Sie ringt Heute in Europa mit den Mächten einer
sterbenden Zeit um ihre Geltung . Wir glauben doch
an ihren Sieg . Weil in allen Lagern die jungen
geistigen Strömungen der Gegenwart mit Ungestüm
dorthin weisen , >veil anders Europa vor dein Unter -
gang in Materialismus , Nationalismus und
Stumpfsinn nicht zu bewahren ist und letztens : weil
wir glauben an den endlichen Sieg des Besseren und
des Guten über die niederen Triebkräfte des Egois -
mus und der Gewalt . Die Anstürme der Reaktiv-
näre in den europäischen Ländern sind letzte Znckun -
gen vor dem endgültigen Tode der alten Zeit . Auch
der deutschvölkische Nationalismus ist nichts anderes .
Aber er kann , wenn das Volk ihn nicht rechtzeitig
als seinen größten Feind erkennt , zu einer riesen-
großen Gefahr und Katastrophe führen .

Eine entschlossene Hinwendung zur Politik der
Verständigung nach außen und innen , hinüber nach
Frankreich und hinein in die Nöte und Sorge der
Stämme und Stände des eigenen Volkes , dies muß
und kann nur der Weg sein .

Uns Deutschen obliegt für die Lösung der doppelt
gestalteten Grundfrage des europäischen Schicksals
eine weit höhere Verpflichtung als irgend einem
anderen Volke des Kontinents . Denn wir stehen auf
der Grenzlinie zwischen östlichem und westlichem
Denken, zwischen Sowjet -System und Westeuropa :-
sckem Macht- und Geldstaat . Die Extreme berühren
sich in uns . In uns muß darum irgendwie bxt
Synthese und der Ausgleich gefunden werden . Eine
Aufgabe von riesiger ' Größe und höchstem Ziel ist
uns gestellt, wenn wir sie nur sehen . Reparations -
«nd Sicherheitsfrage sind sehr periphere Probleme
gegenüber dem Zentralproblem , das emgesmlossen ist

poincares mmMitarbeiter.
Die vorläufige Ministerliste.

( Eigener Drahlbericht .)
Paris , 28. März . Nachdem Poincare den

ganzen Nachmittag mit den Männern verhandelt hat,
die er für sein neues Kabinett gewinnen will, der-
lautet , bofj folgende Namen feststehen sollen :

M a r s a l für das Finanzministerium ,
de Iou v en el für das Unterrichtsministerium .
dcSelves für das Ministerium des Innern .
Louchenr für Handel . Post und Telegraph «?.
Louis Marin für das Unterstaatssekretariat der

befreiten Gebiete,
d e V i n c e n t für das Arbeitsministerium .
Der Kammerpräsident soll für das Justizmini -

sterium in Frage kommen . Seine Entscheidung ist
aber noch nicht bekannt.

<5in Kammersitzung.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 28 . März . Die Kammer hat heute
nachmittag" eine kurze Sitzung abgehalten , um die
Tagesordnung für die nächste Sitzung festzusetzen.
Auf Antrag des Vorfitzenden des Finanzckusschusses
Dariac wird die nächste Sitzung der Kammer am
Sonntag nachmittag 3 Uhr stattfinden,

^
damit die

nächsten drei provisorischen Zwölftel für das Bud -
get der aus dem Friedensvertrag zu deckenden
Ausgaben rechtzeitig erledigt weiden können .

Die Entwicklung öer Krise.
Paris , 28 . März . Man spricht Poincare die

Absicht zii , die Neubildung eines Ministeriums
durchführen zu wollen . Nach den Kommentaren
der offiziösen Morgenblätter wünscht sich Poincare
vom größten Teil seiner bisherigen Mitarbeiter zu
trennen , mit Ausnahme von Maginot und Le
Troquer , die bekanntlich an der Vorbereitung
der Ruhrokkupation eine besonders hervorragende
Rolle gespielt haben . Mit diesen beiden Monstern ,
namentlich mit Maginot , hat Poincare gestern
abend acht Uhr noch eine längere Aussprache gehabt .
Sonst sprachen im Verlaufe des gestrigen . Nachmit-
tags und Spätabends am Quai d 'Orsay eine Reihe
voii Senatoren und Abgeordneten vor . die anläß -
lich der letzten Abstimmung im Parlauient über
finanzielle Maßnähmen sich besonders eifrig für die
Regierung ausgesprochen hatten . In miterrichteten
Kreisen nimmt man daher an , daß Poincare eineil
Teil seiner neuen Mitarbeiter aus mehr links ge¬

richteten Elementeii zu rekrutieren versuchen wird .
Gleichzeitig wird Poincare die Zahl der Mini «
sterämter erheblich und . wie man zuverlässig
hört , wahrscheinlich auf neun , eventuell sogar auf
acht, herab setzen . Das bisherige Kabinett
zählte bekanntlich 14 Ministerämter . Davon wür¬
den verschwinden: die Ministerien für Marine , Ko°
lonien , Wohlfahrt , Landwirtschaft und Wiederauf -
bau . Außerdem würden , wie es heißt, die Staats -
sekretariate auf höchstens zwei eingeschränkt werden.
Nach dem Petit Parisien legt Poincare der Ein -
schränkung dieser verschiedenen Ministerämter die
im Namen einer extra-parlamentarischen Kommis¬
sion eingereicht wurde , den Plan Marin zugrunde .
Dieser Plan , der während der letzten Finanzdebatte
allgemeine Aufmerksamkeit fand , sieht durch die
Absetzung der verschiedenen Ministsrämter eine
jährliche Ersparnis von einer Milliarde Franken
vor. Es ist nicht anzunehmen , daß das Kriegs -
iniNisterium und das Ministerium für öffentliche
Arbeiten , wie behauptet wurde , miteinander ver-
schmolzen werden sollen . In politischen Kreisen
zerbricht man sich für den Augenblick den Kopf über
den voraussichtlichen Nachfolger de Lasteyries . Man
nennt als ersten Francois Marsal , den früheren Fi -
nanzminister . Ferner spricht man noch von Buka-
nowski. Es heißt , daß Millerand warm die Kan¬
didatur Marsais befürwortet . — Der Matin tritt
für die AufrechterHaltung des Marineministeriums ,
namentlich im Hinblick auf die von einem Nach¬
barstaat betriebenen Rüstungen ziir See . ein.

Der Kampf zwischen Millerand und Poincare .
Die Entwicklung der Ministerkrise wird von

allen politisch Interessierten mit fieberhafter Span -
nung verfolgt . Man hat den Eindruck, daß der seit
Monaten dauernde Kampf zwischen Millerand und
Poincare in die entscheidende Phase eingetreten ist
iiiid daß die Lösung der Krise Klarheit darüber
schaffen wird , wer als Sieger zu gelten hat . In den
Kreisen des Myfee scheint eine sehr Pwersichtliche
Mimn »mg vorzuherruhen .

Kahr , Lossow und Seisser auf Reifen.
München, 28 . März . Wie verlautet , werden Kahr ,

Lossow und Seisser znfainmen mit ihren Familien
demnächst eine Erholungsreise nach Korfu gemein-
sam antreten . Das Ermittlungsverfahren gegen sie
ist noch nicht endgültig niedergeschlagen, doch besteht
nach Auffassung der Staatsanwaltschaft keine Ver-
anlassung , das Verbleiben der' Genannten im Lande
zu fordern .

in die große Idee von der Solidarität der
Menschheit . Ohne die es eine „Christenheit"
nie geben kann (es sei denn als ekle Heuchelei ) und
keine Rettung des kulturell sinkenden Abendlandes !

k H. Rüste r , Bonn .

Das Weißbuch über öie Pfalz.
Berlin , 28. März . Das vom deutschen Auswärtigen

Amt herausgegebene W e i ß b il ch über de » Noten¬
wechsel zwischen der deutschen und französischen Re-
gierung über die Separatistenumtriebe im besetzten
Gebiet

'
enthält 14 deutsche und französische Noten.

Die deutschen Noten befassen sich zum Teil mit den
Zuständen in der Pfalz während der Separatisten -
Herrschaft . Unter diesen befinden sich die Note über
das Verhalten des Generals de Metz und das Auf-
treten des Majors Louis im .Kreistag der Pfalz ,
die Note über die U n t e r st ü tz n n g d e r S e p a -
r a t i st e n durch amtliche französische Organe vom
14 . November 1923 , die Note über die Anerkennung
des separatistischen Notgeldes durch die Rheinland -
kommission , die Note über die sogenannte autonome
Regierung der Pfalz vom 1 . Januar 1924 und die
Note vom 2. Februar 1924 über die Unterstützung der
Separatisten durch amtliche französische Organe . Da¬
zu wird die Auslassung über die Unterstützung der
Separatisten in der Pfalz durch die französische Be-
satznng im Wortlaut veröffentlicht. Von den beiden
im Weißbuch enthaltenen aides niemoires besaßt
sich das vom November 1923 mit der Haltung des
Generals de Metz . Außerdem werden in dem lefr
buch noch das Schreiben des Direktors im franzöft-
fchen Ministeriilm für auswärtige Angelegenheiten
an den deutschen Botschafter vom 21 . Februar 1J~4
und eine Pressenotiz über die Besprechung des
Reichskanzlers mit dem französischen Botschafter
in Berlin am 31 . Dezember 1923 über die Düssel¬
dorfer Urteile veröffentlicht.

Die Unterzeichnung öes bayerischen
Konkordats .

M ü « ch e n, 28. März . - Der päpstliche Nuntius
P a c e l l i ist wieder in München eingetroffen , wo die
Unterzeichnung des Konkordats zwischen der dnyerl-
schcn Regierung und dem Heiligen Stuhl erfolgen
wird.

Die Sachverstänöigen -^ rbeltett vor öem
Enöe .

'

Parils , 28 . März . Im Hotel Astoria hat gestern
der Redaktionsausschuß am Vor- und Nachmittag
die Abfassung seines Schlußberichtes fortgesetzt .

Der Währungsausschilß hat am Nachmittag noch
verschiedene Eisenbahnfragen studiert . Die Eisen-
bahnsachverstänidigcii L e f e v r ie !nnd A c w o r t h ,
deren Vernehmung beschlossen wurde , sind vor dem
Ausschuß nicht mehr erschienen , haben aber schrift¬
lich noch verschiedene Angaben mitgeteilt . Am ge-
strigen Nachmittag trat der Unterausschuß für
Budgetfragen noch einmal — wie man glaubt , zum
letzten Mal — zusammen.
Ueberreichung der Sachverständigenberichte Mittwoch

oder Donnerstag .
Übereinstimmend melden die Pariser Blätter , daß

die 'beiden Sachverständigenberichte entweder
am Mittwoch oder Donnersta g der kom-
Menden Woche der Reparationskommission über¬
reicht werden . Die Mitglieder der Reparations -
kommission werden unter dem Vorsitz Barth aus
die Sachverständigen nnd die Präsidenten der beiden
Komitees , General Dawes -und Mc . Kenna , _

in
feierlicher Sitzung empfangen . Die beiden Berichte
Vierden darauf unverzüglich der Presse mitgeteilt
werden.

verlmsgerung öer Micum-Verträgs
unmöglich.

Berlin , 28. März . Wie wir erfahren , fand um
Donnerstag abend in der Reichskanzlei nach den Be-
sprechnngcn des Reichskanzlers mit den Arbeiimh -
mern eine Besprechung mit der Sechfer-Kommission
statt . Bei der letzteren wurde vo» den Vertretern
des Bergbaues erklärt , daß sie nicht in der Lage
seien , die Micum -Verträge über den 15. April hinaus
neu zu verlängern und auch nicht in der Lage
wären , eine kostenlose Lieferung der Reparation ^-
mengen zu gewährleisten.

Chrung eines Kuhrspfers .
(Eigener D r a h t b e r i ch t.)

Berlin , 28 . März . Wie wir erfahren , wird die
Reichsregierung bei der Ankunft der Leiche des in
St . Martin de Re verstorbene,l Ruhrgesange -
n e n Willy D r e y e r auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin einen KnMz am Sarge niederlegen und zu¬
gleich dem Toten , der Feldzugsteilnehmer war , mili -
tärische Ehren erweisen lassen . Den Vereinigten
Vaterländischen Verbänden , denen Dreyer angehörte ,
ist ihren Wünschen entsprechend Beteiligung bei der
Trauerfeierlichkeit zugesagt worden.

Der Plan eines Reichsüirektoriums . J
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 29 . März . Im preußischen Staatsrat ift
heute auf Grund einer sozialdemokratischenAnfrage
Wer die Novemberpläne für die Schaffung eines
Reichsdirektoriums gesprochen worden. Dabei hat
Herr von Gayl , der im Münchener Prozeß genannt
worden ist, unter den Personen , die dem Plane des!
Direktoriums erwogen hatten , auch den Reichs¬
präsidenten genannt . Wie wir von zuständi¬
ger Stelle hören , ist diese Behauptung , soweit sie
den Reichspräsidenten betrifft , auf alle Fälle;
uu wah r.

verbot völkischer Zeitungen .
( Eigener D r a h i s x .

'
ch i .)

München, 28 . März . Die beiden völkisches
Organe Große Deutsche Zeitung und Deutschs
Presse sind wegen Aufforderung zu Gewalttaten irrt
Zusammenhang mit den Strafanträgen im Hitler - '
Prozeß auf eine Woche verboten worden.

völkisch-vaterlänöischer Hlock
in Württemberg ,

In Württemberg hat sich ein völkisch -
vaterländischer Block für die Reichstags - und
für die gleichzeitig stattfindenden Landtagswahlett
gebildet, dem neben den völkisch-nationalen Vereini -
gungen auch die Bürger - Partei (Deutschnationale
Volkspartei ) angeschlossen ist. Die Wähler stellen
eine völkisch-vaterländische Einheitsliste auf , die als
Spitzenkandidaten die bisherigen . Reichstagsabge -
ordneten Bazille (D .N .) und Alfred Roth auf -
weist .

Deutsche Volkspartei unü Sozialöemokratie .
( Eigener D r a h t b e r i ch t .)

Berlin , 28 . März . Der auf dem rechten Flügel
der Volkspartei stehende Graf . Albrecht zii Stpl «.
berg-Wernigerode tritt z . Zt . den Bestrebungen e n U
gegen , die Sozialdemokraten a u s z
schalten . Er betont , daß es für eine Partei gaV
nichts angenehmeres geben könne , als in der Oppov
sition zu stehen , um frei voii jeder Verantwortung ^
agitieren zu können . Wer den Marxismus wirksam »
bekämpfen will , muß die Sozialdemokraten zitr -Miw
Verantwortung heranziehen .

Aum württembergischen Eisenbahnerstreik .
Stuttgart , 28 . März . Nach einer amtlichen Mifr !

teilung sind weiter in den Streik getreten die Ar*l
beiter auf dem Westbahnhof Stuttgart in Feuerbach,
auf dem Güterbahnhof in Untertürkheim , auf dem
Haupt - und Rangierbahnhof von Heilbronn , sowie
die Güterbodenarbeiter in Bietigheim . Der Be - -
trieb wird trotz des Streiks ii b e r a l l a u f r e ch t
erhalten . J

Eine furchtbare Tat .
München, 28. März . Hier hat sich gestern mit -

tag eine snrchtbare Tat ereignet . Der 51jährige
Geschäftsführer Zahr dw Bettwarengcschäftcs
Elisabeth Brielnlayer erschoß im Keller die ver-
witwete Inhaberin des Geschäftes und de -
ren 18jährige Tochter , übergoß die
Leichen mit Benzin und zündete sie an. Dann
brachte e? sich selbst Schüsse bei und wurde schwer
verlebt, aber noch lebend aufgesunden . Der

^
ent-

standen? Brand nmchte das Eingreifen der Feuer -
wehr notwendig . Der mittags kur '. nach der schreck-
lichen Ta -t heimkommende Sohn der ermordeten
Frau Brielmayer wollte sich in seiner Verzweiflung
vom Fenster herabstürze». Ueber die Beweggründe
der verbrecherischen Tat wird bekannt, das; der Ge-
schäftsführer zuerst Frau Brielnmyer heiraten
wollte, sich dann ersolglos der Tochter zu nähern
versnMe und das, ihm schließlich wegen dieser
Zudringlichkeiten die Stellung gekündigt worden
war . Aus Rache und Enttäuschung hat der Mann
nnn die gräßliche Tat verübt , die in der Bevolkc -
. ung großes Anssehen hervorrief .

Schweres Autounglück.
Stuttgart , 28 . März . Gestern abend gegen 9

Uhr ereignete sich an der Kreuzung der Waiblinger
und Untertürkheimerstraßs - bei Cannstatt ein schwe -
>res Unglück . Vor einem von Back,rang kommenden
Auto scheuten die Pferd e eines Militärfuhr --
werks und sprangen in das Auto hinein . Von den '

Insassen des Autos wurde Fabrikant Adolfs von !
Backnang so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner ^
Einlieferung ins Krankenhaus Cannstatt gestorben
ist . Die beiöen anderen Mitfahrenden "und
Chauffeur kamen mit weniger schweren Verletzungen
davon . Die beiden Pferde des Militärfuhnverks
mußten getötet werden . — Nack» dent Polizeibericht
ŵar das Militärfuhrwerk nicht beleuchtet. Bei dem
Zusammenprall sprang das Sattelpferd des Fuhr -
Werks auf den Kraftwagen und verletzte den Fa -
bvikanten Adolfs sehr schwer. .

< * )-
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Der öeutschnsLwnüle Wahlaufruf.
„Wir wollen frei sein wie die Väter waren ! " Diese

Losung steht am Anfang und am Ende aller deutsch
nationalen Politik . So beginnt der deutschnationale
Wahlaufruf .

Eine Frage : Wer von den deutschen Patrioten
aller Parteien will -das nicht ? Kann n u r die deutsch
nationale Oppositionspolitik für sich in Anspruch
nehmen , das hohe Ziel der Freiheit im Auge zu
haben ? Oder hat ihm nicht vielmehr noch die heiße
Arbeit und das schier übermenschliche Bemühen der
jenigen Parteien gegolten , die ohne Rücksicht auf
Verständnislosigkeit innerhalb und außerhalb der
eigenen Reihen das Staatsruder in den Stürmen
einer innen - und außenpolitisch schweren Zeit in der
Hand hielten ?

Insbesondere das Zentrum hat alle die Gedan¬
ken, die der deutschnationale Wahlaufruf als Kern -
gedanken vor die Wähler wirft , zum Gegenstand
seiner inneren Gesinnung gemacht . Es sind in der
Tat im Grunde Binsenwahrheiten nationaler Ge -
sinnung , die der deutschnationale Wahlaufruf unter
die Leute wirft , wenn er sich zum Beispiel gegen die
Kriegsschuldlüge wehrt , wenn er für die Wahrung
der d^ itschen Ehre und Würde eintritt , wenn er den
Görressatz , „Der Rhein ist Deutschlands Strom ,
nicht Deutschlands Grenze ! " in seine Zeilen auf -
nimmt . Es fragt sich nur , ob der gute Wille besser
in der nüchterenen politischen Arbeit oder in flam -
Menden Aufrufen betätigt wird .

Die deutschnationale Volkspartei hat nur dann
dem deutschen Volke in ihrem Wahlaufruf etwas
Praktisches zu bieten , wenn sie ihm die Garantie
gibt , daß die besten Formeln nicht tönende Phrasen
werden , wenn einmal die volle Verantwor -
tnng der Regierungstätigkeit auf sie
statt auf andere fällt . Der schamvolle Seitenhieb , als
habe „manche bürgerliche Partei lieber das Schul -
gesetz geopfert als das Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie "

, wird von Zentrumsseite niit Ge -
nugtuung als ein gewisser Fortschritt in dem deutsch
nationalen Agitationsstil begrüßt werden , insofern ,
als man sich bei Wiederholung einer oft gebrauchten
Lüge neuerdings wenigstens zu schämen scheint,
Namen zu nennen .

Der christliche, insbesondere katholisch Staatsbür¬
ger kann ruhig entscheiden , wer die konfessio¬
nelle Schule mit a l l e r K r a f t g e g e n d i e A n-
griffe einer glaubensfeindlichen
Mehrheit gedeckt hat , derjenige , der Agitation ?' -
antrage gestellt hat oder derjenige , der mit parla -
mentarischem Geschick zwischen den verschiedenen Ten -
denzen des in der Mehrheit keineswegs christentums -
freundlichen Reichstages posiitve Arbeit betrieb .

Weiter sieht es denn doch nach allzu eilfertigem
Wahlgescbäft aus , wenn so ganz nebenbei dem „ durch
Helfferich ' fche Tat geschaffenen ehrlichen Gelde "
Schutz zugesagt wird . Wenn auf diese Weise etwa
vine ausgesprochene Oppositionspartei versucht , mit
den Erfolgen der Regierung für eigene Rechnung
hausieren zu gehen , andererseits aber die gleiche Re -
gierung schlecht zu machen , so ist das allerdings ein
Verfahren , das seinesgleichen sucht.

Im übrigen steht auch im Wahlaufruf der deutsch-
Nationalen Volkspartei der Satz , „ deutschnational
ssein heißt deutschvölkisch sein ". Es ist das bezeichnend ,
iwenn man bedenkt , daß die parteivölkischen Gruppen
<es sind schon fast ein Dutzend mit allen möglichen
Schattierungen , darunter sogar eine Richtung Sepp
Oerter !) gerade aW Absplitterungen gegen die
Deutschnationalen entstanden sind . Auch der deutsch
nationale Katholikenausschuß kann nicht verhindern ,
daß die Katholiken in ihrer Mehrheit die scharfen
Kulturkampfritte im deutschvölkischen Lager mit
Aufmerksamkeit verfolgen und sehr ernst nehmen .
Und wenn wirklich „ deutschnational sein heißt völ-
fisch sein "

, wird diese Aufmerksamkeit auch gegen -
über den Dentschnationalen nur noch verschärft wer -
den.

Es bleibt des Reichskanzlers Wort wahr , der als
katholischer Rheinländer in dieser - Stunde ein ganz
besonderes Recht dazu hat , daß „es nngemein leicht
sei, nationale Beteuerungen los zu lassen und Auf -
bäumen des nationalen Stolzes zu bekunden , aber
man im besetzten Gebiete nur zu gut weiß , daß Er -
tragen der Leiden , ruhiges Aushalten , nationale
Pflicht und höheres Gebot der Selbsterhaltung ist " .

Wer heute dem deutschen Volke nationale Pro -
lgramme geben will , mnß ihm gleichzeitig sagen , daß
bittere persönliche Opfer verlangt wer -
den . Sonst ist er entweder verantwortungslos oder
wird übermorgen , wenn er ans Regieren kommt ,
pon seinen eigenen Phrasen ins Gesicht geschlagen .

- ( * ) -

Freiherr von und zu Mentzmgsn
feiert , nüe wir schon an anderer Stelle berichteten ,
am 30 . März seinen 70 . Geburtstag . Der Jubilar

■gehört seit vielen Jahrzehnten der Zentwlleitung
des badischen Zentrums an . Auch unter den neuen
Verhältnissen ist er auf diesem seinem Posten ge-
blieben . Seit 1995 vertrat er den Bezirk Wies -
IvchBruchsal in der 2 . badischen Kammer . . bis er
durch die Wahl seiner Standesgenossen in die 1 .
Kammer berufen wurde . Die Parteileitung wie die
Zentrumsfraktion des Landtages haben zum Feste
ihre Glückwünsckie gesandt und das mit gutem
Grund . Freiherr von und zu Mentzingen hat sich
in seinem langen Leben stets als treuen . Prinzipien -
festen und opferbereiten Zentrumsmann bekannt
und betätigt und damit der jungen Generation ein
schönes Beispiel gegeben . Darm » genießt er auch
das volle Vertrauen der Zentrumsleute im Lande
Baden . Auch aus Aeußerungen der nicht auf un -
lserem Boden stehenden Presse sprechen die Sympa¬
thien , die sich der charakterfeste und als Redner
originelle Freiherr von Mentzingen in weiten
Kreisen erworben hat .

öischof von keppler zum Kulturkampf .
Ani St . Fridolinsfeste in Säckingen kam der

hochw . Herr Bischof von Rottenburg , der zur Freude
jaller Festteilnehmer einer an ihn ergangenen Ein -
i&Änrng zum Feste entsprochen hatte , bei einer An¬

sprache auch ans die Zeitverhältnisse zu sprechen und
führte u . a . ans :

Es zeigen sich auch Wetterzeichen an diesem nächt¬
lichen Himmel , schlagende Wetter , unheimliche Erschei -
uungen . Das sind die ersten - Blitze eines Kulturkampfes ,
der sich vorbereitet . Wer hätte das für möglich gehalten ,
jetzt in solcher Zeit , wo wir doch aufeinander angewiesen
sind , und in der die Einheit das erste Gebot ist ! Jetzt
fängt man an , Sturni zu laufen gegen die katholische
Kirche , und die gellende « Kampfrufe sind schon überall
deutlich zu hören .

In München wurde die Parole ausgegeben : Gegen
Papst und Katholiken ! Und « in Mann mit einst berühm -
tem Namcn hat sich nicht entblödet . so zu sagen . Flug -
blätter und Broschüren leisten Unglaubliches in München .
Wir wissen nicht , was kommen soll, aber wir müssen es
für möglich ansehen , daß der reine Kulturkampf wieder
ausbricht . Das ist traurig . Wir bedauern es , aber wir
fürchten es nicht . Der kommende Kulturkampf wird viel
rascher enden als der frühere . Er ist auch viel nieder -
trächtiger und gemeiner und boshafter . Aber wir Müssen
gefaßt

"
sein .

Man sagt freilich : Den Katholiken soll kain Haar ge-
krümmt werden , nur gegen die Jesuiten geht

' es , um das
katholische Volk zu befreien von diesem furchtbaren Druck .
Und gegen den Papst müssen wir freilich auch vorgehen ,
denn der steht ganz unter der Herrschaft der Jesuiten .
Meine Damen und Herren ! Der Jesuitenwahn ist ge -
rade so entsetzlich wie der Hexenwahn im Mittelalter
und ebenso unausrottbar . Aber wenn eS gegen die Je -
suiten und den Papst geht , so ist das unser Kampf , und
wir werden ihn durchkämpfen , wenn er uns aufgenötigt
wird . ( Beifall . ) Wir bedauern es , wenn dieser Kampf
kommt , um unseres Vaterlandes willen , das wahrlich
anderes nötig hätte . Aber um des Vaterlandes willen
nehmen wir

"
den Kampf auf , wenn er uns aufgenötigt

wird , und wir werden uns unserer Haut wehren , und da
werden meine Schwaben mit den Badenfern eine Pha -
lanx sein und eine geschlossene Front . Und da wird
auch diese Gegend mitmachen und ihre Pflicht tun , davon
bin ich überzeugt . (Großer Beifall . ) Gott betvahre uns
vor dieser Schmach ! Gott helfe uns , wenn der Kampf
losbricht ! Gott segne uns und gebe uus bessere Zeiten !
Das ist das Gebet des Bischofs heute am Frivolinstage
und mit diesem Gebet scheidet er von der schönen Frida -
linsstadt und dankt nochmals für alle Liebe und Freude ,
die ihm entgegengebracht wurde .

Unsere Bischöfe erkennen die Wetterzeichen der
Zeit und ivarnen . Was soll mau da von gewissen
Leuten denken , die ausgesprochen diese Zeit für
günstig halten , als Kathsliken gegen die Partei
und gegen die Presse aufzutreten , die allein von je-
her den Kampf gegen den verdummenden Einfluß
des Antiultminontanisnms geführt hat und ihn
auch heute führt ? Merkwürdige Blindheit ! —

verleugnete Hinjenwahrheiten .
Die deutschnationale Presse handelt bezüglich der

Vorurteile , die sie in den Köpfen dvv Wähler lbe-
festigen will , nach dem Rezept , die zu diesem Zwecke
aufgestellten unrichtigen Behauptungen möglichst ost
und init ernster Miene zu wiederholen , damit sie
sich schließlich hartnäckig in den Köpfen fest-
setzen . So haben die beiden dsutschnatio -
nalen badischeu Reichstagskandidaten Haneinann
und -Schneider in einer Antwort an den Hypotheken -
und Spargläubiger -Schutzverband (Ortsgruppe
Mannheim ) ein Antwortschreiben gerichtet , in dem
sie manches sagen , was man unterschreiben kann ,
manches aber auch , was nicht der Wahrheit , sondern
lediglich der deirtschnatiorialen Tendenz entspricht .
So wird u . a . behauptet : „ Schuld an der In -
flation und dem Elend der Sparer ist die lieder -
liche Finanzwirtschaft der Revolution , ist der
Staat selber .

"

Die beiden Abgeordneten müßten beschämend un -
wissend sein , wenn das wirklich ihre UöberWUgung
wäre . Schauen wir einmal zu ! Weder Frankreich ,
noch Italien , noch Polen haben eine Revolution ge -
habt , aber eine Inflation b̂esteht auch in diesen
Staaten . Sie gehören sogar zu den Siegerstaaten
und trotzdem besteht die Inflation . Warum wohl ?
Weil die ungeheueren Opfer des Weltkrieges ixm
Wohlstand der Völker sehr stark geschwächt haben ,
und ihr Kredit deshalb leiden mußte . Das ist der
Untergrund aller Inflation . Und wenn die Sieger ,
staoten darunter leiden , dann natürlich nnrsomehr
die unterlegenen Staaten Deutschland , Oesterreich
und Rußland . Daher sehen wir auch in letzteren
Staaten den tiefsten Sturz der Währung . Mrs ist
das eine .

Dutschland hat dann allerdings auch einen Zu -
sanunenbnch , eine Revolution erlebt . Vorbereitet
Nxtr er — was man nicht vergessen darf — ditrch
eine total verfehlte Kriegspolitik , die in der Haupt¬
sache von den politischen Elementen der Rechten ge-
tragen war und durch die selbstsüchtige , jeden Weit -
blicks bare Innenpolitik der preußischen Konser -
vativen , denen der Reichskanzler Hertling , als sie in
der preußischen Wahlrechtsfrage total versagten , zu-
rief , sie gefährdeten dadurch den Thron . Was
Hertling sagte, ist im November 1918 eingetroffen ,
als die Links radikalen die von den Kriegspolitikerir
und Konservativen geschaffene Stimmung in den
untern Schichten benutzten , um den staatlichen Um -
stürz zu bewerkstelligen . Für unsere Wirtschaft
wirkte das natürlich schlimm , aber diejenigen , die
heute zu den Deutschnationalen gehören , tragen
mindestens soviel Schuld wie die linksradikalen
Revolutionäre . Man spricht nicht umsonst von
einem Umsturz von oben .

Als äußerst schlimm erwies sich sodann
'

die Fi -
nanzpolitik im Krieg , die die .Kriegsgewinnler in
unerhörtem Maß von Steuern verschonte und da-
für um so mehr Kriegsanleihen auflegte . Dadurch
verloren hunderttausende von Kleinrentnern nnd
Sparern ihr Vermögen : während die KriegsgÄvinn -
ler Gewinne machten , die im Gegensatz zur «malischen
Praxis nicht entsprechend besteuert wurden . Dadurch
verlor die Mark einen großen Teil ihres Wertes .
Derjenige , der diese Politik befürwortete und die
Hauptvrantwortung für sie trägt , heißt Helffe -
r i ch nnd sitzt heute in den d e u t s ch n a tio n a l e n
Reihen .

Als Erzberger und Rathenau von deutschvölkischen
Verbrechern unter dein Jubel deutschvölkischer Kreise
und unter stiller oder lauter Genugtuung auch
denstchnationaler Leute ermordet wurden , bedeutete
das jedesmal ein Sinken der deutschen Mark , eine
verstärkte Inflation . Das wirklich katastrophale
Sinken der Mark begann init dem Rathenaumord .

Im Oktober 1922 unter dem Kabinett Wirth war

das Gleichgewicht im Eisenbahnetat hergestellt . Daun

kam das Kabinett Cuno , dessen finanzpolitischer Be -

rater Helkferich war . Der passive Widerstand int

Ruhrgebiet wurde hauptsächlich auf das Drangen der

deutschnationalen und rechtsstehenden Kreise hm ,
auch dann noch nicht aufgegeben , als man wußte
er werde das von -ins gewünschte Ziel nicht erreraM
Di - Folge war . daß uns der Widerstand auf gegen
20 Goldmilliarden zu stehen kam und wir den Rnhr -

krieg verloren . Die weitere Folge war die alles

übersteigende Inflation , durch welche Hypotheken
'

und Spargläubiger erst recht um ihren Besitz und

viele in die Gefahr des Verhungerns kamen . Auch

hier läßt sich eine große Schuld der kechtskreise nicht
foüftrcitcn

Das sind alles keine teudenziösen Behauptungen
sondern Binsenwahrheiten . Und darum muß mau

sie den Deutschnationalen , die von ihrer eigenen rre -

sengroßen Schuld an der Inflation und damit an der

Schädigung der Hypotheken - und sparglaubiger
schweigen, aber andere belasten wollen , unmer wieder

vorhalten . Wenn unsere Finanzpolitik be,onders
anläßlich des Ruhrkriegs falsch gelvesm ist, dann ind

die Dentschnationalen weit entfernt , daran unschuldig
zu sein . Sie dürfen bezüglich der Schuld an der In¬
flation daher recht kräftig auf ihre Brust schlagen
und bekennen : mea culpa , inea maxnna culpa .

SeuischvöMscher Geist

spricht in besonders charakteristischer Weise aus der
Stellungnahme des deutsch-völkischen Offiziersbun -

des zum Hitlerprozeß . Unterin 27 . Marz erlaßt die¬

ser Offiziersbund eine Kundgebung zu Gunsten der

Angeklagten des Hitlerprozesses , worm er den staats -

anwaltlicken Strafantrag als eine Schnmch bezeuch-

»et die er mit Empörung und Entrüstung zurück -

weise. Der Deutsch - völkische Offiziersbund bezeich-

neiden Freisprach seines Schirm Herrn Ludendorfs ,
und Adolf Hitlers als eine SelbstverständlmMit , als
ein Gebot der nationalen Ehre nnd Selbsterhaltung
und ruft aus : „Heraus mit den Angeklagten , damit
sie uns einer besseren Znknnft entgegenführen .

"
_

In dieser Kundgebung wird niemand , der nicht
zu den Dsiitschvölkischen selbst gehört , einen Beweis
besonderer Geistes - oder Herzensbildung erblicken .
Vielmehr spricht aus ihr eine Ueberhebung und An¬
maßung , die im gleichen Verhältnis zu der
geistigen ' und moralischen Uinzulänglichkeit des
Inhaltes der Kundgebung steht . Vor dem Gericht
in München stand kein großer deutscher Mami ,
kein einziger . Es stand dort auch feiner , der das
deutsche Volk führen könnte . Dagegen standen dort
Verführer und Verführte . Es standen Männer dort ,
die durch die Tat gezeigt haben , daß sie niemals die
Fähigkeiten hatten , die man von Führern des deut -
scheu Volkes verlangen muß . Die Probe Luden -
dorffs int Weltkrieg war sehr eindeutig und ebenso
die vor dem Gericht . Männer von so einseitiger Ein **
stellung und so wenig universaler Bildung können
zwar ihresgleichen imponieren , der Gesamtheit des
Volkes und den Besten und Edelsten des Volkes aber
niemals .

Es ist notwendig , daß man das den deutschvölki -
schen Fanatikern deutlich sagt . Sie wären sonst im -
stände , das deutsche Volk in neue Ungelegenheiten
zu bringen . Von dem Geist , der aus dieser deutsch-
völkischeil Offizierskundgebung spricht , muß sich das
deutsche Volk entschieden abwenden , wenn es die im
Deutschlandlied gepriesenen Güter , Einigkeit , Recht
und Freiheit wieder erlangen und pflegen will . Die
deutschvölkische Psychose ist eine .Krankheit , die das
deutsche Volk nicht weiter anstecken darf , Ivenn es die
Wahrheit , die Freiheit nnd das Recht liebt .

Landestheater . 27 . März 1924 .
-c 5 )-

Saöischer Landtag.
SÜmmungsbUö .

Die Freitagssitzung des Landtags beschäftigte sich
init den N o t g e s e tz e n , die die Regierung aus
Grund des Ermächtigungsgesetzes erlassen hatte .
Eine längere Debatte entwickelte sich nur bei der Be -
ratung des Notgesetzes , das sich ailf die F o r t b i l -
d u n g s s ch u l e bezieht . Leider muß man sagen ,
daß diese Debatte nicht auf der Höhe stand . Sie
artete vorübergehend in kleinliches Gezänk zwischen
Landbund , Sozialdemokratie und Kommunisten aus ,
das Szenen hervorrief , wie sie der Würde des Hau -
ses wenig entsprechen . Allerdings waren die Aus -
führungen dann und wann auch derart , daß man
wirklich meinen mochte, es möchte das Volk bei der
Auswahl seiner Vertreter für die politischen Körper¬
schaften doch nicht nur auf die Vertretung der Stan -
desinterefsen sehen , sondern vielmehr darauf , daß
Männer von Geist , Fähigkeit und Wissen mit der
Ausübung der großen Machtbefugnisse betraut wer¬
den , wie sie der demokratisch -parlamentarische Staat
den Abgeordneten zugewiesen wissen will . Ein Herr
der seit vielen Jahren das Parlamentarische Leben
im Landtag verfolgt und zufällig auf der Tribüne
anivesend war , gab ein niederschmetterndes Urteil
über das Niveau ab , auf dem sich die Landtags -
Ntzung bewegte . Denselben Gedanken wollte wohlein sozialdemokratischer Abgeordneter zum Ausdruck
bringen , als er emem Landbundredner den Zwischen -
ruf machte , man merke , daß verschiedene Leute die
Fortbildungsschule noch sehr notwendig hätten Es
lvar wirklich erfrischend , als Prälat Dr . Schofer,n die Debatte eingriff , das kleinliche Gezänk weitvon sich wies und die Diskussion auf jene HöheMyrte , wie sie em so wichtiger Gegenstand wie
Schule nnd Volksbildung erheischt

Eine der peinlichsten Situationen , wie es schonlange nicht mehr erlebt wurde , wurde durch den Um -stand geichaffen . daß von Landbundseite ein Satzder Frau Abg . Siebert direkt in das Gegenteilvon den . was die Rednerin ausführen wollte ver .
Llf h!

"
/ ' lK Mißverständnis kann gewiß ein -

w ro s
™men '- & man aber trotz Widerspruchsder Rednerm e,ne lange Rede zur Widerleauna

ärfi ff v p
1" 11! hält , wie Landbundabgeord -neter Hertle dies getan hat , ist bedauerlich Erst2>r Schof -r

'
dieses SSlntffchend geißelte , indem er erwiderte daß er dnfiirüberhaupt keinen Ausdruck habe

'
und auch Äau

mals Deichen Bemerkung noch-
r £.

} .^ n Sinn ihrer Aussiihruna feit -
f ,cule' verstand sich Herr Hertie gleichfalls

dazu , in einer persönlichen Bemerkung einen -> •,
seiner Ausführungen richtig zu stellen .

Man kann es , wenn man aufrichtig auf dem A
lern,
»ehr
toi ,
>ien,%

kehrte Schlußfolgerung . Diese müßte vielmehr ^ ^

•— r i j ~»£3 viuj iy(iTrT SB
den des heutigen Staates steht , iiur tief bedank

\\
~

ch
Draußen im Volk greift dadurch vielfach eine M, .

daß die erwähnten Vertreter des Volkes nicht ».„ r
auf die Würde ihrer Aufgabe im Parlament aS !
als das in der letzten Zeit zu geschehe »
CTWntfcrm Im nrpiff dadurch hrpTf^A
Achtung des Parlamentes Platz . ' Das ist ein -
kehrte Schlußfolgerung . Diese müßte vielmehr j,,,,,»
bestehen , daß die Wählerschaft sich darauf besiw ?
daß es ihre Pflicht ist , „Persönlichkeiten " in hJ
Parlament zu schicken.

Karlsruhe , 23. März 1934.
Die heutige Sitzung beginnt nach^ Beendigung bct

nicht im Saale . Nach Bekanntgabe verschieden
'
^ AnS

Fraktionssitzungen der Parteien gegen % 10 Uhr , nur s, .
Fünfmänner - Kolleginin der liberalen Volkspartei

erhält Abg . F > scher - Meißenheini lLandvund , ... .
Wort zu einer Berichtigung einer von ihm getanen
den Presseberichten falsch wiedergegebenen Aeu^ -nin^
Er habe nicht gesagt , er wolle eine Arbeiter - uich Bauers
regierung , sondern er stimme der Haftentlassung
und Frida Unger deshalb zu , weil das Untersuchungz ^
fahren abgeschlossen sei . Daun wendet sich Fischt
Pressetribüne und ruft hinauf : Ich hoffe , daß die .fim ,
von der Presse von der Berichtigung Notiz nehmen w

.»ITovX *troS .rtfMrfwYfffirtrStTittfroP.VMT*«.». ; ^rauf , allerdings etwas gefchäftsordnnngswidria . « her mit
Recht erwidert wird : Sprechen Sie vom Nednewut
dann versteht man Sie ! (Allgemeine Heiterkeit )

'
lieber t>ie Notverordnung betr . das Diätenaesej , r,,

richtet Abg . Dr . G lock » e r (Dem . ) . Das Gesed wird
ohne Debatte gegen die Stimmen der Kommunisten a,, -
geiiommen . Abg . Häbler (Soz . ) berichtet über beii
Personalabbau unserer Schulen . Ma ® r
Mäher - Karlsruhe (Dnatl . ) spricht einige Wünsche aus
Abg . Wiedemann (Ztr . ) bezeichnet die Notverordnung
als ein kleines Schulgesetz , das eingehend im Landtaa
hätte besprochen werden müssen . Er freue sich , dak A
Ueberstunden an der ' Volksschule zurückgegangen feien -
das Fachlehrersystem sollte soweit als möglich «inM -
schränkt werden . Es muß deshalb mit t>em Abbau vor -
sichtig zu Werke gegangen werden , da jetzt wohl i

'
e

Schülerzahl zurückgeht , in zwei oder drei Jahren aber
gewaltig zunimmt . Erfreulich ist die Vereinfachung ikx
Aussichtsorganisation . Die dreifachen Anfsichtsorgane u,
den früheren StädteordnungSstädten — '

Kreisschulr»!
Stadtschulrat , Oberlehrer — war zu viel . Eine mi -,
mäßige Organisation der Kreisschulämter kann manche
Ersparnisse bringen . Die Wohnuugsnot wirkt außer -
ordentlich hemmend auf den ganzen Schulbetrieb . Da -i
Ministerium ließ in Verbindung mit dem Arbeitsmmisicc
dafür sorgen daß die zuruhegesetzten Lehrer eine Aoh-
nung geschaffen bekommen . Bei neuen Versetzung :»
sollten die Lehrer und Gemeinden gehört werden.

Mg . von Au (Landbd . ) erklärte , daß die Städte die
Behandlung , wie sie ihnen widerfahren sei , sich nickt
gefallen lassen . Der Protest komme , aber vielle -cht
spät . Abg . Hofheinz (Dem . ) spricht auch zur Perso-
nalabbauverordnung - ist aber anfangs auf der Tribüne
nicht verständlich . Er wendet sich gegen die Ueberorgani -
sierung und verlangt die Festsetzung einer Höchststunden-
zahl für die Lehrer . Abg . Haebler (Soz .) bringt auch
Bedenken gegen die Notverordnung zum Ausdruck.

Heber die Behandlung des Dringlichkeitsantragcs
Schön (Dem . ) , der dahingeht , daß die am 1. April 1924
Älligen Nentenbankzinfen der badischen Landwirtschaft
gestundet werden , entsteht eine lebhafte Geschästsord -
nungsdebatts . Abg . M a i e r - Heidelberg (So^.) Mjaul^
tet , alle diese Anträge seien Wahlanträye . Dem tritt
Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) besonders in Bezuz den
Autrag des Zentrums energisch entgegen . Unser Antrag
die wegen der zu höhen Veranlagung der badischcn Land - -
Wirtschaft zu viel bezahlte Landabgabe »ach dem Gold -
wert zurülkzubeqählen , ist schon vor einem halben Jahr
akut oeivesen . Dafür nrnssen auch die Sozialdemokraten
Verständnis aufbringen , baß wir hier nickt wehr beMhleii ,
wie die Preußen . Abg . M a i e r - Heidelberg (Soz .) hält
nach dieser Aufklärung die beiden Anträge für gerecht.
Auch den Antrag Schön hätten wir unterschrieben , wenn
er eine andere Begründung hätte .

Trotzdem die Geschäftsordnuug ^ debatte offiziell ^
chlossen war , plätschert sie ruhig weiter , bis man schlief, -

lich einig wird , daß die Plenarsitzung auf 6 Uhr abends
festgesetzt wird .

Der Antrag Weißhaupt (Ztr .) , die Beratung W
Fleischsteuergesetzes zu verschieben , da anderweit Bcr>
Handlungen schweben , wird einstimmig angenommen .

Abg . Hofheinz (Dem . ) berichtet über das Notge >eb
zum Fortbindungsschul - Gesetz , das Erle>ch-
terungen für die Fortbildungsschulpflichtigen im dritte»
Jahre in den vorwiegend tandwirtschaftlichen One»
bringt . Abg . Rücke rt ( Soz .) meint , daß diese Notver-

ordnung nichts anderes bedeutet als die vollständige Au>-
fiebllNg des 3 . Schuljahres in d-en Iau1>oau!.re '!betMll
Orten ; das kann man aus disziplinären und pädagG-
schen Gründen kaum verantworten . Der Begriff der
landbautreibenden Orte darf von der Regierung nur
ganz eng gefaßt werden . ^ . . .

Abg . Martin (Ztr .) : Die Durchlochung des dritte »
Schuljahres , besonders bei den Berhandsschnlen . ni®.n
große Schwierigkeiten und entziehen der LandwirtMl
erhebliche Arbeitskräfte , daraus erklärt sich der
stand der ländlichen Bevölkerung . Die Konstruktion 0

^
neuen Fortbildungsschule ist verfehlt . Die Einrichtu»«.
der wandernden Schüler uud Lehrer ist nicht Halter
Die Bedenken des Abg . Rückert (Soz .) sind nicht gert# '

fertigt . Das Ministerium sollte Abstand nehmen daM '
den Gemeinden große Baulasten zur Durchführung ^
Gesetzes aufzuerlegen . Wir stimmen dem Notge,etz

, Abg . Hagin (Landbd . ) stimmt gegen das
mi t einer Begründung , von der der Abg . Wt edema »
(Ztr . ) nachweist , daß sie nicht auf der Kenntnis der
bildungsfchnle heraus gewachsen sein könne .

Abg . Wiedemann (Ztr . ) fordert die
von - planmäßigen Stellen von Fortbildunosscbul ^ ^

'
ins Budget , da sonst die Fortbildungsschule überhM
nicht durchgeführt werden kann . , t,„

Abg . Dr . Paasche (Üb . ) stimmt dem Gefetz jWJ'
'

dert aber eine intensive Förderung der Forwno «
schule, obwohl er die Ausnahme für die Landwirtl <?°>
wo besondere Verhältnisse vorliegen , billige . . ,.j

Abg . Dr . Mäher - Karlsruhe ( Dnatl . ) macht em
grundsätzliche Ausführungen zum Fortbildungslchu ><! \
das trotz manchen Bedenken doch ein zweckmäßiges ^
nutzbringendes Gesetz sei . Das Verständnis für die 6°

bildnngsschule wachse und es kommt noch der Ta »-
sich auch der Landbund mit der Fortbildungsschule

0
söhnen wird .

Abg . Dörr ( Landbund ) ist nicht sehr
von der Fortbildungsschule . Er wünfckit den Ausoa^
Bezirksschulen und singt das hohe Lied der KochlHu

Abg . Hofheinz (Dem . ) verteidigt gege» die
griffe des Landbundes die Einrichtung und die U
der Fortbildungsschulen . . . om !'

Abg . Straub ( Dem .) weist die Angriffe des ^
bundes auf die Fortbildungsschule der Madchen ^ ^ 5

. Frau Abg . Richter ( Dnatl .) spricht s«b &
Dienstjahr der jungen Männer und Mädchen
t | t bedauerlich , daß auf dem Lande so wenig Per » ^
Herr,cht über die Notwendigk - iten d -- r Wcilerviioun
Jugend .
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Frau Abg . Siebert (Ztr .) fragt den Abg . Dörr ,
inwieweit er der Fortbildungsschullehrerin von thm ent -
gegengekommen sei . Ob er die Fortbildungsschule seines

, Ortes unterstütze . Pflicht des Bürgermeisters ist, alles
zu fördern , was der FortbilduugSfchule dient . Die Ein -
stufung der Fortbildungsschullehrer sollte baldigst er -
folgen.

Abg . Rückert (Soz .) setzt sich mit den Kommunisten
auseinander und. stellt fest, daß die landwirtschaftsfrennd -
liche Rede des Kommunisten Ritter das zarte Band ver-
raten habe, das sie mit dem Landbund verbinde . (Heiter -
feit . ) In anderen Zeiten werden von den Kommunisten
andere Reden gegen die Bauern gehalten . Die Unruhe
im Hause wird so groß, daß der Präsident mit dem Ab-
bruch der Sitzung droht . Kaum ist wieder die Ruhe her-
gestellt , als Abg . Ritter (Kom. ) wieder zum Wort
kommt . Er geht mit aller Schärfe gegen die Sozialdemo -
kratie vor, er wirft ihr Liebe zum Kapitalismus , zum
Großagrariertum vor.

Abg . Frau Fischer - Karlsruhe (Soz .)
' tritt dem

Abg . Dörr (Landbd . ) entgegen . Den Vogel schießt aber
der Abg . Hertle (Landbd .) ab . Die Frau Abg . Sie -
bert (Ztr . ) hatte den Kommunisten Ritter daran er-
innert , daß die Stellung der Kommunisten gegen die
Bauern einmal anders war , daß sogar die Abg. Frau
Unger (Kam. ) einmal gesagt habe , daß für die Bauern
nur der Profit existiere , sonst nichts. Dieses Zitat , das
Frau Unger gegen die Bauern gebraucht hatte , wurde
nun von Hertle der Abg . Siebert (Ztr . ) unterschoben,
als ob sie selbst diese Aeußerung getan habe . Energisch
fetzt sich das ganze Haus gegen diese wahrheitswidrige
Unterstellung zur Wehr, ohne daß Hertle sich bewogen
gefühlt hätte , sich zu berichtigen . Erst nach einer Klar -
ftellnng durch Abg . Dr . Schofer und Frau Siebert nimmt
Hertle seine Unterstellungen als falsch zurück .

Abg . M a i e r - Heidelberg ( Soz . ) kämpft mit viel
Temperament gegen den Landbund , der seine in der 5>e<
Ibatte gezeigte Blöße nicht mehr verdecken könne. Er sei
eine bildungsfeindliche Partei , das könne nicht mehr ge¬
leugnet werden : Der Landbund will nur die Weiterbil -
irnng der Bauernkinder nicht, weil Lasten entstehen . Ich
bestreite, daß der Landbund im Namen der bad . Land -
Wirtschaft gesprochen hat . Es ist eine rückständige extreme
Interessenvertreterpartei . die nur Geld hat für den
Farrenstall und nicht zur Erziehung von Menschen-
Lindern. Dann rechnet der Redner , häufig von Zwischen
rufen unterbrochen , mit den Kommunisten ab . Die
dauernden Zwischenrufe des Abg . Ritter zeigen, daß die
Hiebe gut sitzen.

Abg . Dr . Scho fer (Z. ) : Ich bin in 20 Jahren selten
fo deprimiert gewesen bei einer Debatte wie heute . Man
hat auch viel über die Schule debattiert , aber eines hat
das Haus immer hochgeschätzt, die hohen Erziehungs -
güter und - Werte . Der Streit nützt der Schule nicht, sie
ist eine Stätte der Kultur und des Friedens . Die Be-
hauptung , als ob die Kleinbauern belastet würden und die
Großen kämen davon , ist falsch . Das hat doch die
Steuergesetzgebung der letzten Monate gezeigt. Ueber die
Nützlichkeit dieses Gesetzes kann man geteilter Meinung
fein . Aber es ist der Anfang einer Sache, für die keine
Erfahrungen vorliegen , wo die Kinderkrankheiten über -
wunden werden müssen. Wenn wir all das twrdammen ,
was Kinderkrankheiten hatte , dann wäre jeder Fortschritt
-erdrosselt. Der Krieg hat nicht erfreulich auf die Moral
Ker Jugend eingewirkt , es muß wieder Ordnung und
Zucht geschaffen werden . Und däzn ist ein erster Faktor
Ki « Schule . Weggefallen ist die militärische Dienstzeit ,
die . wenn man auch nicht alles billigen kann , doch eine
ĝewaltige Erziebungsschule gewesen ist . Wenn nur ein
Wruchteil der Opfer der Eltern - der dainals für die Ein -
gerückten gegeben wurde , aufgewandt würde , so wäre

. ffchon geholfen. Es ist viel Autoritätsgefühl zusammen -
igeschlagen worden , dieses muß wieder ausgebaut werden :

Ich bin immer ein Gegner des dritten Jahres ge¬
wesen und bin es heute noch und bin für ffen freiwilli -
'gen Besuch . Mit dem Zwang kann nicht alles gemacht
werden . Mit Erlassen soll man nicht immer kommen,
fondern mit den Leuten reden . Auch praktisch hat die
Fortbildungsschule große Bedeutung , da eine große
Menge staatsbürgerlicher Kenntnisse noch zu lernen . Die
fachliche von hohen Gesichtspunkten diktierte Rede d ?s
Zentrumsführers , der trotz der vorgerückten Stunde ganz
das Ohr des Hauses hatte , bildete einen erhebenden « 5=
fchluß der Fortbildungsschuldsbatte , die vonH Landbund
und den Kommunisten auf einen bisher kaum erreichten
Tiefstand herabgezogen worden war . Man sieht auch hier
wieder, daß die extremen Jnteressenparteien unfähig sind ,
die großen Gesichtspunkte für die Zukunft eines Volkes
/und die geistigen Grundlagen feines Fortkommens ob
îhrer banausenhaften Kirchturmspolitik zu erfassen.

Die Sitzvng . die man um 12 Ubr abzubrechen beab¬
sichtigte , wnrde nun endgültig um 942 Uhr geschlossen und
» ie Weiterberatung auf Freitag abend 6 Uhr festgefetzt .

Acnderung des Badischen Besoldungsgesetzes.
Karlsruhe , 27 . März . Das Staatsministerium hat

dem Landtag heute den Entwurf eines Gesetzes über die
Aenderung des Besoldungsgesetzes zugehen lassen . Der
vorliegende Entwurf dieser Aendernltg des Besoldung? -
«esetzes schmiegt sich eng an die mit Wirkung vom
.1 . April 1924 für die Reichsbeamten beschlossene Rege-
lung an . Es werden nicht nur die Grundgehälter erhöht,
fondern auch der Ortszuschlag , der bisher auf der allx.e-
meinen Teuerung aufgebaut war , soll jetzt aus eine ganz
andere Grundlage gestellt werden ; die Erhöhung des
Ortszuschlages soll nämlich einen Ausgleich bieten für
die im Verfolg der dritten Steuernotverordnung durch
die Einführung der Mietssteuer zu erwartende Steige -
rung des Mietzinses . Der Ortszuschlag ist deshalb in
erster Reihe auf die verschiedene Höhe der Mieten in den
einzelnen Ortsklassen abgestellt und auf dem Wohnungs -
geldzuschuß des Reiches vom Jahre 1909 aufgebaut . ,Für
April wird er nur in Höhe von 8g . v. H . berechnet und
ifoll erst später beim weiteren Steigen der Mieten in
vollem Betrag zur Zahlung kommen. Auch die Kinder
und Frauenzuschläge sind etwas erhöht worden.

In der Begründung zu dem Gesetzentwurf wird wei-
ter erklärt daß die Besoldung der badischen Landesbe -
jamten nach den Reichsgesetzen geregelt ist und eine gün -
ftigere Regelung nach den Bestimmungen des Befoldungs -
ffperrgefetzes nicht zulässig war . Eine Festsetzung in ge-
lringerer Höhe kommt nicht in Frage , da der den Beamten
Mach Abzug der zu erwartenden Mietzinssteigerung , ver-
bleibende Mehrbetrag nur gering ist und ihre Besoldung
ohnedies im allgemeinen noch weit hinter den Friedens -
Gehältern zurückbleibt. In dem Gesetzentwurf wird des-
chalb vorgeschlagen, die neuen Sätze des Reiches auch für
Sie Landesbeamten zu übernehmen .

Die Kosten dieser Erhöhung der Beamtenbezüge be-
t̂ragen für die badische Staatsverwaltung rund 1 Million
Doldmark und für das ganze Rechnungsjahr 12 Millionen
Goldmark .

( * )

; Amtliche Nachrichten.
Keine Aufenthaltsgenehmigung für Baden . Bayern

Mt fürn den Fremdenverkehr bedeutende E r l e i ch t e -
klingen eingeführt . Jetzt überholt Baden dieses Vor-
j&ild, indem es überhaupt auf jede landespolizeiliche . Auf-
Mnthaltsgenehmigung sowie Meldepflicht von Ausländern
verzichtet; durch Erlaß des badischen Ministerium des
Lnnern sind die Vorschriften über den „Ergänzungssicht -
Wrmerk " außer Kraft gesetzt worden. Für die fin -

reise und den Aufenthalt eines Ausländers ge»ügt .der
Einreiseemstchtvermerk des Reiches ; ebenso sind die Vor-
schnfteu über die persönliche An - und Abmeidepslicht vonAuslandern aufgehoben worden.

- C * ) -

Saöen .
Rcnchcn, 28 . März .

(Eisenbahn unfall auf Station Ren che n .)
Gestern abend 10 .23 Uhr überfuhr .der Personenzug
Nr . 940 das auf Halt stehende Einfahrtssignal auf der
Station Renchen und stieß auf eine Rangierabteilung
des Güterzugs Nr . 8416 . Die Personalwagen wurden
erheblich, die beiden Lokomotiven leicht beschädigt .
Menschenleben sind nicht zuschaden gekommen. Das
Geleise Achern —Renchen war vorübergehend gesperrt .
Der zweigleisige Betrieb ist bereits wieder aufgenommen
worden.
Bonndorf, 28 . März.

(Der Abbau und der B o n n d o r f e r Ober -
Postschaffner . ) Darüber war ii: vielen Zeitungen
Badens geschrieben worden . Nun läßt die O b e r p o st -
direktion Konstauz der Schwarzwälder Zeitung ,
welche die Nachricht zuerst in die Welt gesandt hatte , die
folgende sehr angebrachte Richtigstellung zugehen : „Sie
brachten in Ihrer Nr . 56 vom 6 . März unter der Spitz-
marke „ Auch ein Abbau " die Nachricht , daß der in den
einstweiligen Ruhestand versetzte Oberpostschaffner M.
von dort wieder als Aushelfer eingestellt worden sei .
Hierzu wird bemerkt : In Bonndorf wurde durch Ein -
führung der 84-Stundenwoche ein Beamter überzählig ,
weil -keine dauernde Beschäftigung mehr für ihn vor -
Händen war . Ein Beamter — und dies war M . — mußte
also abgebaut werden . Zufällig brauchte das Postamt
eine vorübergehende Aushilfe zum Gang nach
Grafenhausen , weil des vielen Schnees wegen der Post -
kraftwagen nicht verkehren konnte. M . war bereit , den
Gang als Helfer gegen den Tariflohn auszuführen .
Das war erwünscht, weil eine andere Person nicht zu
finden war . M . bekommt, sobald er einen vollen Monat
beschäftigt ist, zu seiner Pension von dem Helferlohn nur
soviel , daß er höchstens sein früheres Einkommen wieder
hat . Zu lediglich vorübergehenden Leistungen kann ein
Beamter nicht dauernd im Dienst belassen werden.

"

Karlsruhe.
Das erste Gewitter in diesem nicht einmal drei

Monate alten Jahr konnte der Chronist gestern nach-
mittag in die Annalen der Stadt Karlsruhe eintragen .
Die Wolken konnte man im Stadtinnern wähl wahrneh¬
men, das DMnern war nur außerhalb der Stadt zu
hören . Es ist eine Seltenheit , in so früher Jahreszeit
t?on Gewittern zu hören , aber venvuuderlich war dies
gestern nicht. Denn die Märzsonne hat schon eine be-
trächtliche 5kraft und hat einem das Leben im Winter -
mantel ordentlich warin , wenn nicht heiß gemacht. Zum
erstenmal in diesem Jahr konnte man schwitzen. Das
Gewitter löste sich recht bald in einen Regen auf , der
gestern abend gerade um die Zeit des Geschäftsschlusses
die Straßeupassanten mit seinem Segen bedachte. Wohl
dem, der sich in Vorahnung künftiger Geschehnisse mit
einem Schirm bewaffnet hatte .

^Rusterausstellung „Handwerk und Handel ". Vom
2 . bis 30 . April d . I . findet in Karlsruhe in der Städt .
Ausstellungshalle eine Mnsterausstellung von Erzeug -
nissen des badischen Handwerks unter dem Namen „Hand -
werk und Handel " statt . Veranstaltet wird diese vom
Bad . Handwerierrag , von der Landeswirtschaftsstelle für
das badische Handwerk A . -G . und vom Forschungsinstiwt
für rationelle Betriebsführung im Handwerk e . V . Die
Ausstellung bezweckt einerseits die Speziale ?̂ eugnisse des
Handwerks zu zeigen und andererseits Handwerk und
Handel mit einander in Beziehung zu bringen , um so
neue Absatzmöglichkeiten für handwerkliche Erzeugnisse
zu schaffen . Während der Dauer der Ausstellung finden
in Karlsruhe Tagungen der einzelnen Handwerkerfach-
verbände , insbesondere eine große Massenkundgebung des
badischen Handwerks am 6 . April in der Städt . Fefthalle
statt . Zweifellos wird an diesem Tage -in Karlsruhe ein
starker Fremdenverkehr herrschen und mit einer Ueber-
fülluug der Hotels zu rechneu sein . Um aber allen Aus-
stellungsbesucheru und Teilnehmern der 'Tagungen eine
gute und sichere Unterkunft gewähren zu können, bitten
wir die verehrliche Einwohnerschaft , uns Zimmer zur
.Verfügung zu stellen. ( Siehe auch Inserat .)

Z>er Kathol . Männerverein Karlsrnhe -Süd veran -
staltete am 26 . März im überfüllten Saal des Tivoli
einen D i s k u s f i o n s a b e u d. Dem Besuch entsprach
auch das Gebotene . Herr Professor Krause behandelte
in der gewohnt glänzenden Redeweise Fragen der Außen-
politik/des Beamtenabbaues , der Gehalts - und Lohnver-
Hältnisse wie überhaupt auch die wichtigsten innerpoli -
tischen Tagesfragen . Im Anschluß daran hielt der frühere
erste Vorsitzende des Vereins , Herr Kuhn , einen kurzen
Vortrag über die Aufwertungsfrage . Beide Redner fan -
den de»: lebhaftesten Beifall . Im Reigen der Diskussion
schloß sieh Herr Fessenmaier mit interessanten Ausfüh -
rungen über das Geldproblem an , weiterhin gab Herr
Stadtrat Kühn noch dankenswerte Aufklärungen über
unsere derzeitige Lage . Nachdem noch verschiedene an -
dere Diskussionsredner zu Worte gekommen _

waren ,
schloß Herr Regierungsrat Eichenlaub, der erste Vor«
sitzende des Vereins , die Versammlung mit einigen kur-
zen Darstellungen über die Arbeiter - und Erwerbslosen -
frage . Nicht unerwähnt möge bleibe?«, daß die Ange-
hörigen der Mitglieder in stattlicher Anzahl vertreten
waren . ö ^u .

jiathol. Arbeiterverein Karlsruhe-Süd . Am letzten
Freitag abend fand eine gut besuchte Versammlung im
Josefshaus statt . Der Präses , hochw . Herr Kaplan S e y-
fried , referierte über die römische Frage . Im
Vortrage trat die große Bedeutung des Hl. Baters für
die katholische Welt und die ganze Menschheit klar zu
Tage . Der Vorstand Herr Ruf unterstrich bemerkens-
werte Punkte aus der Geschichte des Papsttums und kam
auf die Angriffe des Generals Ludendorff zu sprechen ,
die cr energisch zurückwies und der Versammlung eine
Entschließung vorlegte, die etwa besagt : Die Mit -
glieder des Kath . Arbeitervereins Karlsruhe - Süd haben
mi tiefem Bedauern von der gemeinen unwahren Be-
fchimpfuug General Ludendorffs der kathol. Kirche und
ihren Dienern gegenüber Kenntnis genommen und
weisen die unwahren Anschuldigungen gegen uns Katho-
liken und besonders gegen unseren Hl. Vater den Papst
und Kardinal Faulhaber auf das entschiedenste zurück .
Wir sehen immer besser , wie die große Vaterlandsliebe
der Deutschvölkischen aufzufassen ist . Hätten alle Kreise
des deutscheu Volkes ihre Pflichten als Steuerzahler so
erfüllt wie Arbeiter und Beamten wie alle Festbesoldeten,
so wäre eine solche Volksarmut nicht vorhandn , paS von
Patrioten etwas selbstverständliches sein sollte , anstatt
den Umfturj zu finanzieren . .Einstimmig wurde diese
Entschließung angenommen . Der Vorstand machte dann
aufmerksam auf die kommende Mission , zu der jeder
Katholik freundlich eingeladen fei. Herr Stadtrat
Schwan teilte mit , daß der vom Arbeiterverein angeregte
Antrag „Kostenfreie Beerdigung seitens der Stadt " vom
Bürgerausschuß genehmigt wurde . Nach Mitteilungen
über die Wirtschaftshilfe schloß der - Vorsitzende den m-
teressanten Abend?

Versammlungen in AlittelbaZen .
Samstag , 39 . März .

Philippsburg : Lnndtagsabg . Henri ch.
St . Leon : Abg . Ziegelmeyer , Gewerbelehrer .

S ch m e r b e ck.
Langenbrand : Amtmann Kühn .
Walldorf : Stadtverordneter Förster .
Reichenbach : Professor Krause .
Oetigheim : Regierungsrat Eichenlaub .
Ottenau : Stadtverordneter W i l Ä .
Hamberg : Stadtrat H e r b st r i t h, 'Stadtrat B a Ii-

m an n . Bertranensmännerversammlung .
Bietigheim : Franenversammlnng : Frau Kreisabg .

Philipp .
Steinmauern : Gewerbelehrer Linz .
Sandweier : Stadtrat Kühn .
Balg : Parteisekretär B a u r .
Ticfeubach : Herr Spraner .
Eichelberg : Herr Sprauer .

Montag , 31 . März .
Oberhausen : Vertrauensmännerversammlun/ .

Dienstag , 1. April .
Karlsruhe : Vorstandssitzung der Ortspariei .

Mittwoch , 2 . April .
Pforzheim : Reichstagsabg . Frl . Teusch .
Langenbrücken : Parteisekretär B a u r .

Donnerstag , 3 . April .
Zentern : Gemeinderat K lt h n - Langenbrücken .
Bietigheim : Parteisekretär Baur .
Niedcrbühl : Professor P e t e r - Rastatt .

Freitag , 4 . April .
Obergrombach : Parteisekretär Baur .

Der Parteisekretär : Wilhelm Bau r .

Kromenadekonzert auf dem Schloßplatz . Wie uns
der Verkehrsverein mitteilt , wird die Kapelle der Ver -
einigung badischer Polizeimusiker unter der Leitung
des Herrn Obermusikmeisters Heisig nächsten Sonntag ,
den 30. d . M , vormittags halb 12 Uhr bei gutem Wetter
ein Promonadekonzert auf dem Schloßplatz veranstalten .

B . V . Erweiterung der Ausgabe von Sonntagskavteu .
Die seitens der Eisenbahnverwaltung mit den Handels -
Kammern, Verkehrsorganisationen , Wander - und Ge-
birgsvereinen gepflogenen Besprechungen^ hatten zum
Ergebnis , daß insgesamt über 300 Stationen erstmals
Sonntags . karten zu ermäßigten Preisen
erhalten werden . Die Erstellung der benötigten großen
Anzahl Karten N»ird naturgemäß einige Zeit in An-
sprnch nehmen . Immerhin darf damit gerechnet werden,
daß bis zu de« Osterseiertageu der größte Teil der
neuen Sonntagskarten bereits zur Ausgabe gelangen
wird . Vielfachen Wünschen entsprechend wird der Bad .
Berkehrsverband ein Verzeichnis der ab den einzelnen
Ŝtationen erhältlichen Sonntagskarten herausgeben .

Landesverein für innere Mission. Am letzten Sonn -
tag ist in den evangelischen Kirchen eine Sammlung des
Laudesbereins für innere Mission vorgenommen worden.
Der Verein beabsichtigt in Karlsruhe ein zweites Alters -
heim für Frauen zu schaffen .

Die Aprilmiete . Das Arbeits mini st erium
sieht davon ab, den mit Bekanntmachung vom 20 . Fe¬
bruar 1924 (Staatsanzeiger Nr . 48 vom 26 . Februar
1924 ) ab 1 . März 1924 als gesetzliche Miete für alle
Gerneinden des Landes festgesetzten Hundertsatz von
35 vom Hundert vom 1 . April 1324 zu erhöhen. D i e
April miete ist demnach die gleiche wie die
März miete ; sie beträgt 35 vom Hundert der Frie -
densmiete eines Monats in Goldmark, abgesehen in den -
jenigen Städten , welche auf Grund der ihnen erteilten
Ermächtigung einen höheren Hundertsatz festgesetzt haben.
Eine Erhöhung des Satzes von 35 vom Hundert der
Friedeusmiete iu Goldmark wird bestimmt werden, so -
bald die nach der dritten Steuernotverordnung zu er-
hebende Mietzinssteuer (Aufwertungssteuer ) erlassen sein
wird .

Die Güterabfertigungen zur Annahme und Abgabe
von Gütern (Eil - und Frachtgut ) sind ab 1 . April an
Werktagen von 7 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis
5 Uhr nachmittags , vom 1 . Oktober bis 31. März von
8 bis IL Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags
geöffnet. An Samstagen und an Tagen vor gesetzlichen
Feiertagen wird um 4 Ahr nachmittags geschlossen. An
Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen
wird nur Eilgut angenommen und abgegeben, nnd zwar
in der Zeit von 7 bis 9 Uhr vormittags .

Veranstaltungen .
Für Leibesübung und Jugendpflege . Wir wollen

nicht verfehlen, > angesichts der Wichtigkeit der Kund-
gelmng, auf den heute (Samstag ) abend 8 Uhr vom
Karlsruher Stadtausschuß und den Badischen Lichtspielen
im Städt . Konzerthaus veranstalteten Fe st abend hin-
zuweisen. Wie aus den Inseraten hervrogeht, verspricht
der Abend in Anbetracht des Programms ein genuß-
voller zu werden. Der Karlsruher Lehrer -Gesangverein ,
die Bereinigung bad. Polizeimusiker und die Mädchen-
abteilung des Karlsruher Turnvereins wirken mit . Dem
Abend ist ein guter Besuch zu wünschen !

Die Siesidenz -Lichtspiele führen vom 28 . März bis
4 . April „Das Z i r k u s k i n d" vor . Man schreibt uns
dazu : Räch Friderieus Rex hat tvohb . kein Film solche
Beifallsstürme bei offener Szene erweckt , als „Das
Zirkuskind " . Hier ist das überwältigend Komischste ge -
schaffet:, »ras sich an Filnrhumor erdenken läßt . Be-
schreiben läßt sich das unmöglich. — Bon Jackie Coogan
geht immer eine besondere Wirkung aus , die auf die
phänomenale Filmbegabung und hervorragende Dar -
stellungskunst dieses

'
einzigdastehenden 8jährigen Film -

stars zurückzuführen ist . Die große Menschlichkeit , die er
zum Ausdruck bringt , die zwanglose Ausiruckssähigkeit,
die er entwickelt, sind Anlaß, ihn in den Bordergrund
eines Films zu stellen.

Landestheater. An der Spitze des „Russischen Dra«
matischen Theaters "

, das am Dienstag , den 1. April ,
„Die Kameliendame " zur Aufführung bringen wird,
steht die berühmte S6 )auspielerin Elena Polewitz -
kaja . Die Gesellschaft hat in Berlin , Hamburg , Wies -
baden und Frankfurt außerordentliche Anerkennung ge -
fuudeu .

In der nächsten Woche finden vor Beginn der Oster-
ferien der Schulen drei Schüleraufführungen statt : aiu
Dienstag , den 1 . April , für die an Ostern zur Ent -
lassung kommenden Bolksschüler ..Die Jungfrau von
Orleans " , am Mittwoch, den 2. (Won . E 16 ; Th . -Gem .
B .B .B . Nr . 1—300) und am Freitag , den 4 ., für Schüler
höherer Lehranstalten „Die Oreftie des Aischylos "

. Des -
halb wird in dieser Woche nur eine Opernanfführung
möglich sein und zwar am Donnerstag , den 3 ., die dritte
Aufführung von Meyerbeers „ Hugenotten " .

Wz . Passions-Festspiel im Dre»-Lindensaal Mühlburg.
Ein Besucher schreibt : Einer Einladung der Gesellschaft
Theaterfreunde e . V . Karlsruhe folgend, besuchte ich am
vergangenen Sonntag abend eine Aufführung des Pas -
sions-Festspieles. Steht man der Darstellung der Lei-

densgeschichte auf der Bühne vielleicht anch abweisend
gegenüber , so darf man von dem im Drei -Lindensaal Ge- '

schauten sagen, es hinterläßt einen tiefen Eindruck. Di «'

Hauptrollen liegen in besten Händen . Die gekorativa
Ausstattung der Bühne ist dem Atelier des Landes »

'

theaters entnommen . Die einzelnen Szenen und'

Bühnenbilder denen der Urtext de? Oberammergauer ^
Passionsspieles zu Grunde liegt, erinnern an Gemäld «^
berühmter Meister aller Zeiten , so das hl. Abendmahl,
Oelbergszene und die Kreuzabnähme . ES handelt sich bei'

der Aufführung nicht um lebende Bilder oder Kmovor»
führung , sondern um eine zweieinhalbstündige dramatisch
aufgebaute Handlung . Da ein Teil des Reinerlöses der
Alrersfürforgie zugeführt wird , darf die Unterstützung!
durch zahlreichen Besuch nur wärmstens empfohlen wer¬
den. Weitere Aufführüi >gen am Samstag und Sonntag .-
Näheres ist aus dem Inseratenteil ersichtlich .

€ . JfK . So
Mittwoch , den 2. April , nachm . 2 7 * Uhr :

Konferenz in Bruchsal zum „Wolf " mit sehr
wichtigem Qsgenstand , wozu freundlich einladet

Dekan Weiterer .
Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarie

Karlsruhe.
Wetterbericht vom 28. März.

Unter dem Schutz eines über den Alpen lagernden
Hochdruckgebietes setzt sich der nördliche Kaltluftstrom in
Süddeutschland nur langsam durch . Während in Nord-
und 'Mitteldeutschland sehr kühles Wetter eingetreten ist,
liegen in der Rheinebene die Morgentemperaturen noch
bei 9 Grad , im Hochschwarzwald bei 3 Grad . Nordbaden
hat der Kaltluftstrom teilweise schon erreicht, Wertheim
4 Grad . In Norwegen und Schweden fällt bei strengem
Frost anhaltend Schnee, auch in England sind die Tein-
peraturen bis nähe an den Gefrierpunkt gesunken. Auch
Süddeutschland wird jetzt in den Bereich der bordringen-
den falten Luftmassen kommen , sodaß wieder eine cr -
hebliche kühlere Wetterperiode bevorsteht.

Voraussichtliche Witterung für Samstag ,
den 29 . März 1924 : Weitere Temperaturrückgänge , leb -
haftere Nordwinde, zeitweise Regen .

Wasserstände des Rheins am 28 . März :
Schusterinsel 200, gef. 28 ; Kehl 334 , gef. 12 ; Maxau 638 ,
gest . 9 ; Mannheim 502, gest . 25 Zentimeter .

EUrkaIkSa Kunsthandlungu.Rahmenfahrik
■ IS &SCflBe Karlsruhe i . B „ I

Inh , W . Bertsch
Kaiserstr 128

zwischen Wald - u. Karlstr .

fiilir-HiiQSi. :

! Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen. I

j meine treubesorgta Gattin , Tante und |
| Schwägerin

einleite « ruiner
geb . Eichele

i versehen mit den heil. Sterbesakramenten , j
1 im Älter von 49 Jahren zu sich zu rufen , j

Der tioftrauernde Gatte :
£ !mil € ! rumer .

Die Beerdigung findet Samstag , nach - l
[ mittags 4 Uhr , vom Trauerhaus Garten - 1
I stadt , Sperlinggasse 23 aus, statt .

WMalisschiißmsMinlmz .
Ich berufe die Mitglieder des BKrgerauS-

schusses zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , de» 4 . April dS . IS . , nachm. 4 !lhr ,
in den großen Rathaussaal.

Taqesordnunq.
a. In öffentlicher Sitzung;

1 . Wohnungsbau 1924 ( 101) ;
2. Errichtung der „ Karlsruher Milchversorgung

G. in . b . H " und Aufhebung de? städtischen
MilchamtS (95) ;

3 . Erwerbung deS Grundstücks Lgb . Nr . 7180
im Gewann Schwcighof (94) ;

4 . Geliindcriickcrwerbungvon der Großherzogliche«
Majolikamanufaktur Karlsruhe A .-G . (96 ) ;

5 . Verkauf von Judustriegelände beim Rhein -
Hafen an die Firma Pfannkuch G . m . b. H .
u . Co .. hier (97) ;

6 . Erwerbung von Grundstücke « i« Stadtteil
Mühlburg (98) ;

7. Verkauf von Gelände im Bannwald an den

tabrikanten
Gustav Ziegler und au die

chuellwageufabrii G . m . b. H ., hier (99) :
6 . Erwerbung von Grundstücken in deu Stadt-

... teilen Mühlburg und Daxlanden , im Zthein »
hafengebiet , im Weiheräckergebiet und von
Straßengelände in der Garteustraße (102).

b . in nichtöffentlicher Sitzung:
9. Erwerbung von Gemälden aus einer Priv t>

sammlung (100). .
Karlsruhe , den 23 . März 1924

Der Oberbürgermeister .

Für die Zeit vom l April 1924 bis 31 . März
1925 werden Jahreskarten zu folgenden Preisen
ausgegeben : Hauptkarte KMk., Beikarte SM ! . »
Rentuerlarten S Mk . , Studesteu - und
Schülerkarte » 2 Mk . Korten für Studierende
und Schüler werden ausgegeben auf Vorlage
amtlicher Ausweise , für Lehrlinge auf eine Be-
scheiniguug des Lehrherrn und für Klein- und
Sozialrentner nnd Personen , die in öffentlicher
Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte auf
Vorlage eiuer Bescheinigung des städtischen
Fürsorgeamtes .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen deS
bad. Vereins jür Gefiiigelzucht erhalten wie bis-
her eine Hanptkarte und bis zu 3 Beikarteu auf
Vorlage der Schuldverschreibungen.

Kinder können nur bis zum Alter von 2
Jahren frei eiugeführt werden.

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den
beide« Einnehmern am nördlichen und südliche »
Eingang , solche auf Grund von Schuldverschrei-
bungen jedoch nur am südlichen Eingang auf-
gegeben werden.

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem
Lösungstage .

StSdt . Gartenat 'tt .

11
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Weizen¬
mehl
5pkj !a ! 0

D»b «3
Blüten¬
mehl

Spezial so

^P -d. 92 4
sowie sämtliche

Back-
Artikel

in reicher Auswahl

Versand «ach
auS .värrS.

Zm Ddjahr
empfehle ich :

Smte « m . Stiel v. 1 65ar
SartkA -Haueo v. 1.30 an

mit Stiel
Rechev. 1 «?-zi« k./ v. 1,38 an

mit Stiel
9sa §goh«ln , -ziul. 2.40

mit Stiel
SA»gtzackes,^.zink. 1J»

mit Stiel
BvisschervZ von l .A>an
Vaun-sözen von 0S0a «
Zaucheschöpfer, Ia ver¬

zinkt, 24 cm 170
ferner 8iesKsnven,Smht -

geflechtt uiw.

A. Rosenberger
Eisenwaren. HauS- und

Küchengeräte
Ecke SchSKen - v . Zlarieu-

jtrafe ü .

Kleiderstoffe
Reinwollene Cheviots , marineu. schwarz

für Kleider and Kostüme
85embL { 95 105cmbt

265l20cinbt
*
^ 45

Mtr. Mir. Mtr.

5 23

L50

Reinwollene Gabardine
ca. 110 cm breit, muise u. schwarz 50
für Jackenkleider and R5cke Mir. *9

Reinwollene Popeline
Ja Qaakt &t ca. IC5 cm breit in
fernsten Frilbjahrsfarben . . Mir.

Covercoat , imprägniert
für Mäntel und Jackenfce der

ia bei<n nnd dunklen Farbtönen
130 cm breit . . Mtr. 9J0 , 7 .50 —•

Wasch -Crepe , 100 cm bceä , Mtr. m. aed
Streifen in aparten heSen Farben für 75
TafflenKeider msc Ebnen . Mir. «

Kostüm - nnd Maatelstoflel40n . l30cra
4 25

Popeline «od Serge
in mod. Streben für Kieder uad
Biet« Mtr. 1.75,

Trotte , ee . 100 cm breit, moderne *
\ 75

Ausmusterung . . . . . Mtr.
Rips- end Wolhnarocain

130 cm breit aus feinstem Material
einfarbig und Nadelstreifen für ele- H g » 50
gante Kostüme . . . Mtr. 12 .— » \ ß

Herren -AnzngstoSe „ .140 cm breit, gute nnd beste Quafi-
ttten in verschiedenen Bindungen M 50

Mtr. 7.50 , 6 .50 ^S-

225

-v^ v . SR ? ! vav ? i.tr --- Vis - £' ■** .*>-

Sensationell®

Ein Posten Kleiderstoffe
moderne Streifen und Karo« ca.
105 cm breit Mtr. 3 50

Seide
CrLpe Marocaln

bedruckt in den nettesten Mustern I Ocn
. . Mtr. 15.- IO SOca. 100 cm

Mtr. 10 SC 8 50

Hb .. IO 50

Wollt rlcot IA50
dunkle Farben 160 em brat Mtr. IV #

Seidenserge
ca. 120 cm breit . . . . Mir.

Cr6pe Marocaln nnl
ca . 100 cm breit .

Selden -Tricot , gemustert
160 cm breit . . . . .

495

Angebote
von besonderer Preiswurdig 'keit .

Herrensocken Damen - Strümpfe

Paar 58 ^

Paar 70 ^

Herrensocken
grau meiert

Berrensocken
schöne Farben

Herrensocken
moöefartig und schwarz

Herrensocken
prima Macco , naturfarbig "6 20

Paar 1

Herrensocken , neue Muster
besond . für Haibscbube _
jeeijneJ, |

lO

Damenstrümpfe
schwarz, Doppetsoblfijnid Q jHochferse Paar

Dameastrümp 'e
guter Ersatz für Seid«,
schwarz Paar

Damenstrümpie
Macco, mod. Farben Paar

Da menstrumpfe
Macco, prima Qualität ,
schwara Paar

|
. 0

|
20

173

Damensirfimpfe yfR .IschwarzBaumwölk Paar V» J

Damenstrümpfe ,
grau, beige, schwarz, gute O j
Ouai :tät Paar # W -9

Damenstrümpfe
schwarz, kräftige Qualität /

Unsere Seidenflorqualitäten
in vielen Frühjahrsfarben, < 50

Paar 2 .75 , 2 .50,2 .20 I

ar 2.45 , 1.90 , 1.45

Em Posten
tramaseldene Damenstrümpfe

in ganz aparten Farben Ä50
Paar

Ein Posten Kinderstrümpfe
schwarz (enorm billig) / i S >

Größe 3, Paar
jede weitere Größe 5 i mehr.

KNOPF
: —

Extra - Angebote I Strümpfe

Gesacht Der sofort
tüchtiges , ehrliches

Mädchen
füralleS Ray , Stefanien -
stratze 17, f .

Zur

Kommunion
Weihveiiie [

Dschwei»
4M

Flaiche lA

Lbemosler
< 60

Flasche X •*

Msel
•)

Flasche U
CK»
Jt

einschl. Glas und
Steuer .

Ferner

Mrverg
Riesling

Juröscher
Kiiagelderz
Hmdler
Birger-
gute»

Wachen-
Hemer

und andere
bekannte Marken

Versand nach
auswärts.

Solange Vorrat I
1 Posten Emaille - Kaffee

kannen , weiss und farbig
1 Posten Emaille • Kaff ee -

kannen , mit Biomendekor .
1 Pst. EmaillefieischtSpfe

m . Deck. w. NetzmariD ., 18 em
1 Post. EmaillelSffelbiech

weis« und farbig . . . .
1 Posten Emaille -

g Stück
| 1.45 . 093
<Ößq
c Stock 1 . 75
o
® Stück . .M

? Stück . .
IllchtrSger , 2 Liter

Stück
1 Posten Emaille - WasaerkrQQe , weiss u,

farbig Stück

1 Posten Zinkeimer , 28 cm 1
30

1 Post. Aluminium-Fleischtöpf », m . Deckel 1953
Satz 6 Stück ron 16 bis 26 em, zusammen 13

1 Posten Aluminium-Hiichtfipfe , 1 .25,0.90 70 ^
1 Posten Aluminium-Nudelpfannen , mit 425

Deekel Stück 1.75 1
1 Posten Aluminium - Essenträger , ftp

Stück 1 .45 . 1 .25

1 Posten A ! uminium -Mi ! ch ! 3ffel , Stück 3 ? ^
1 Post. Aluminfum-EsslSffein u . GsbeSn , j9

Stück lu J

engenabgabe vorbehalten !

Stück 10 .J
1 Posten Tee- und Kaffeesiebe , mit und

Stück

Stück 45 , 35, 25 ^

ohne Stiel .
1 Posten Fleischseiher , Weissbtech

1 Posten Mifchsiebe , mit Messingeinlage npr
Stück ILö, SS l9j

1 Poeten Kuchenbleche , Schwarzbleeh ns
Stück 85. I9j

1 Posten Puddingformen , gerippt 450
Stück 1 .75, 1

1 Posten Schneeschläger , mit Holzgriff sr
Stock 45, 53 ^}

1;(H

1 Poeten Einkochapparate , komplett , mit 75
Thermometer Stück d

liB -Sttil

Glas-Kompottschalen , 3-teilig , rund und < 25
eckig. i . . . Satz 1 .45, 1

Steingut - Hilchtöpfe , braun mit gelb, rn
Stück 95, 65,

Steingut -Kumpen, braun mit gelb, 9 jr
Stück 75, 45, 3ü ^Blech -Kaffeemühlen , « . . . . Stück 1 .75

ffola-Kaffeernvhlen , !n^ verschied «len Aas- OSO
führangen Stück 3 25 , 2

Wand-KaffeemOhlen, mit Delftdekor und J50
Goldlinien Stück 4.95, *

Kaffee - und Zuckerdosen , Steingut, mit < 75
vernickeltem Deekel Stück 1

Damenstrümpfe , schwarz,
nahtlos .

Oamenstrümpfe,schw .und
j {j led. mit Doppelferse u. Spitze

Damenstrümpfe , Iaschw ,
mit Doppelsohle

Damenstrümpfe , schwarz,
led er und feinfarbig , mit
Doppelsohle und Hochferse .

Damenstrümpfe , seiden-
griff, schwarz und fei^farbig

Damenstrümpfe , schwarz,
Seideaflor . . . . . . .

Damenstrümpfe , Ia Seid.-
flor . . . . . . . 2 .60

Kinderstrümpfe , 1X1 ge-
str ., schwarz u . traun , je nach
Grösse, 10—1 31k . 1 .60 bis

1 -

1 . 35

1 . 60

2 . 40

- .70liMW

Paal BttrcAard
Telefon 480 Kaisersir . 143 .

SCHMOLLER

Oenassrejcbe
S tu« des

ver-
5 CQtfft
fla

Grosse
Aikvahl

Versa Dd nach
»ißn Stationen

H . Maurer
Karlsruhe i. B .

Kaiser,tr . 176
Kataloge u . Schriften aber
das Harmonium kosten ).

Beruf
als Sörtit erin
ist aussichtsreich . I -LjäH-
rige Schulausbildung zu
mägige « Pensionspreis .

eminar sür Lebrerinneu
für Äfettsartfa &aa . Auf¬
nahme jederzeit , auch a !s
Hoipitantinnen für Aus -
bildung durch Kurse.

Paß und Einreise keine
Schwierigkeiten . Stellen-
Vermittlung .

Meisische Gärwemuie«-
schule Äh- istzaus -Kaifers- '

wem .

Parfwns , Haar - und
Toilettenwasser

erstklassige Erzeugnisse beatbekannterFirmen
Eau de Cologne Joh . MariaFarina
Alle gangbaren Artikel der bekannten Firma
6lockeng3S83 „4711 J Ferdinand «flhlens .

Feinseifen n . Banshaltselfen
empfiehlt in reicher Auswahl

A . Hildenbrand
Erbprinzenslrasse 31 , nahe der Hauptpost .

Wir fudtcri eine größere ]Anzahl
Modiftinncn

sowie geübte
Näherinnen

zrnn sofortigen Eintritt . Ferner ßellen
M vir zu Ofiem einige Lehrmädchen ein . !
i\ Werkftätte feiner Lederhüte \
| J Kaiser-Alice25 — G. m. b. H. — Telefon 1077 t

ook

Größe %

MWMdmsiln 6t Heinrich
Touaueschiogeit

nimmt für sämtlich« Klasse » des GymnastmnZ ZSg-
-inge auf, roefcfe die Äthcfit haben , als Priester undOttensieule fcj de» MnnonSIänbern von Afrikaund Amerika dereinst tätig zu fein . Tie Ausnahme-
dedingungen find ersichtlich au? dem Prospekt . An-
mdbuagen nimmt entgegen das Rektorat desMisk« » Sko »viktes.

I bietet daS Keßs - ZeikeuhauS , Kaiser - ,
! »ratze SS a ein 125 er Etüch va »«setfe
I an zu 30 -ff anstatt 43 ^ solange Vorrat -

Bad . Landestfieater .
! Sanataa , 23. Ilärz . 7— 'Ml Uhr. (Sp. I. 4Ä >)
| Abon. F. 17. Th.-Gem. B.V .B . Kr . 2501—3000 '

Die Jungfrau von Orleans .

Eier-Röhrchm

Eier-SWenildel»
Eier-SeMeilildtla

fern » teste

IHarMeß - MaccaMil
lose UNS in Packetm

'
■VÄV - f*.. ■ >

U\

Bucherer

Keinger
ßetren .

Kaffee
Pnind j ,

sott £ cu

12
Garantiert rein »

Kakao
Pfund

^
20 X

Feinste
chtnej u . indisch ,

Tee 's
P 'Und

^
80 JL

von

finden durch den

Wir ersuchen unsere
Mitglieder , den Werbe¬
abend des Stadtaus -
schMses für Leibes¬
übungen und lagendpflege
am Samstag , den 29.,abends 8 Uhr , im Kon¬
zerthaus zu besuchen.
Karten bei unserer Ge¬
schäftsstelle und an der
Abendkasse.
Karlsruher liuntuiKrtk

i . Y.

Ssmttaz . 36. » SUnlag ,
31 . März findet im Saale
Hirschstr . 35 b eine

AusstellW
aon HaadardeUen der
Schülerinnen des St .
AgneShause » statt. Sin -
tritt frei. Geöffnet von
9 bis halb 6 Uhr .

Landwirtschaft ! .

Fmeiibttsst
bildet aus staatlich
anerk. Wirtschastl.

Frauenschule
SelifHm - Ntllß

w eitesle

VerbreWung.

Kommunion
K«tNei»e
Tischwein

I
a «

RouWoi»
1««

> W

Bordeaux
i) 00

Flasche ui **

einschl . GlaS und
Steuer.

Ferner

geller

Affentaler

Heilbrmer

Trollinger

Ocke » -

heimer

Früh -

burgunder

Leriand nach
auskvÄrtS-



InöuftrkUen - Tügzms »
Berlin , 28 . März . In der Staatsoper an : Königs -

platz traten am Donnerstag der Reichsverband der
deutschen Industrie und die Vereinigung der ' deut¬
schen Arbeitgeberverbände zu einer gemeinsamen
Mitgliederversammlung zusammen , die aus allen
Teilen des Reichs sehr stark besucht war . Etwa
2500 Teilnehmer hatten sich eingefunden . Die Reichs -
regierung war durch Reichskanzler Marx vertreten ,
der durch Vizepräsident Dr . Jarres , Finaitz -
minister Dr . Luthe r , Arbeitsminister Dr .
Brauns , Ernährungsminister Graf Kanitz
und Wirtschaftsminister Hamm begleitet war .
Ferner waren anwesend : Preußischer Minister -
Präsident Braun mit den Ministern Hirt -
f i e f e r und Severins , der Oberbürgermeister
Böß , zahlreiche Reichstagsabgeordnete aus allen
bürgerlichen Parteien , Vertreter der Länder und der
verschiedensten Provinzen . Nach der Begrüßungs -
anspräche des Vorsitzenden Dr . Sorge ergriff

Reichskanzler Marr
das Wort . Er betonte zunächst die Notwendigkeit
der Aufrechterhaltung unserer Währung . Nach dem
Kanzler hielt Minister Hamm eine dreiviertelstün -
dige Rede . Darauf sprachen Minister Brauns und
Generaldirektor Vogler .

Reichskanzler Marx
führte in seiner Rede u . a . aus : Das Kernproblem
der gegenwärtigen Wirtschaftslage ist die Aufrecht -
er Haltung nnserer Währung . Sie bildet den
Ausgangspunkt eines jeden wirtschaftlichen Wieder -
aufbaus . Mit ihr steht und fällt unsere Zukunft .
Sie alle wissen , welche harten Maßnahmen erforder¬
lich waren , um den Damm gegen die Vernichtung
unserer materiellen Existenz , gegen die furchtbare
Währungszerrüttung aufzustellen . Niemand ist sich
mehr bewußt , als die Mitglieder des gegenwärtigen
Kabinetts , daß es sich hier um einen Notbau handelt .
Jetzt aber , wie von mancher Seite gefordert wird ,
da die Hochflut auf ihrem Höhepunkt ist, neue Be -
lastungsproben uns bevorstehen , an diesem Werk
wesentliche Veränderungen vornehmen zu lassen,
das wäre nationaler Selbstmord ! Wir haben noch
einen langen und schweren Weg zu gehen , ehe wir
aufatmen können . Kaum einige Wochen trennen
uns noch von jenen entscheidenden Tagen , an denen
der Westen des Reiches vor neue Ungewißheit und
Unruhe gestellt sein wird . Mit Ruhe im Herzen ,
aber auch mit vollem Stolz , gedenken wir unserer
Brüder drüben an Rhein und Ruhr . Deutsch
ist das Land , und deutsch, nur deutsch und echt
deutsch sind seine Bewohner . Die Fragen ,
die dort der Lösung harren und die mit ihnen ver -
bnndene Frage der Reparationen müssen end -
lich im Einklang mit den Forderungen der Ver -
n u n f t und der Gerechtigkeit entschieden
werden , damit die Menschheit wieder frei aufatmen
und friedlicher Arbeit sich zuwenden kann . Einen
Ausweg aus dem Elend können wir nur finden
durch einen Appell an die wirtschaftliche Vernunft
der Welt , die sich auswirkt in mühseligen schwierigen
Verhandlungen über dasjenige , was Deutschland
an Reparationen zu leisten vermag . Von diesem
Gedanken getragen , hat die Reichsregiernng die
Arbeiten der beiden zurzeit noch in Paris tagenden
Sachverständigen au s s ch ü s s e durch Bereit -
stellung von Material und Entsendung von Aus -
kuustspersonen zu fördern gesucht . Da die Reichs -
regierung in den Ausschüssen nicht vertreten und an
den Verhandlungen dieser Ausschüsse nicht beteiligt
ist , daher .auch : deren Ergebnis nicht kennt , so ist
ohne weiteres klar , daß die Gerüchte , wonach die
Reichsregierung sich schon irgendwie gebunden habe ,
unrichtig sind . Vielmehr stehen wir dem kommen -
den Sachverständigengutachten in voller Freiheit
der Entschließung gegenüber . Man hört int Aus -

Da § Glück öer Ingriö Wenölanö .

Roman von Erich Friesen .
Lg ) ( Nachdruck verboten )
Sie stieß einen leihen . Pfiff aus und goß sich

Wcokka aus der kleinen silbernen Kanne in ihr win -
ziges vergoldetes Täßchen , den das Mulattenmäd .
chen inzwischen vor ihr auf einen niedrigen gold-
ziseliertön runden Tiljch gestellt hatte .

,;Hm — ich kann dir leider das Kompliment nicht
zurückgeben , mon cher. Du hast tüchtig gealtert .

"

. Und wieder jenes girrende frivole Lachen , das
Hilmar auf die Nerven fiel , wie wenn jemand mit
einer Nadel auf einer Glasscheibe kratzte.

Das flackernde Licht in seinen Äugen nahm zu.
Drohend trat er ein paar Schritte auf die zusam -
mengeduckte Gestalt zu .

Mit einem leisen Aufschrei schnellte sie empor und
huschte an ihm vorbei hinter eine Mosaiksäule , an
die sie sich mit ihren beiden braunen Händen fest-
klammerte .

„Hab ' keine Angst ! Ich .tu ' dir nichts !" knirschte
er . „ Ich bin kein Mörder .

"
Sie lachte schon wieder und kam hinter ihrer

Säule hervor .
„Apropos — ein nettes Mädel war das in dei¬

ner Loge in Rom ! Neueste Flamme , wie ? Zur
Abwechslung mal goldblond ! Früher liebtest .du die
Nachtdunklen ! Der Gelschmack ändert sich . Ich lieb«
jetzt einen — erschrick nicht ! — Vollblutneger —
vom Senegtl — ein Othello , ein Vulkan — —
warum solltest nicht du — so ein blonder Eiszapfen
hat auch seine Reize — les extremes se touchent —"

„Schweig ! " rief er abermals , aber diesmal in
einem Ton , *dtfß sie zusammenzuckte .

„Na , na , na !
" machte sie eingeschüchtert . ..Ich

sehe, idu bist noch immer der alberne Tropf von
damals . Bei jeder Gelegenheit von einem feier¬
lichen Ernst , einer geradezu lächerlichen Moralitätl
> . . Huh , erwürge mich doch nicht mit deinen
Augsn ! "

Hilmar fühlte , wie ihm das Blut zu Kopf stieg,
wie es in ihm zuÄe bis in die Fingerspitzen . Er
kannte sie . zur Genüge , diese Szenen , die ihn , den
von Natur leicht erregbaren Mann , die sein hyste-
nichen Wei .be gegenüber soMr bis zu, Tätlichkeiten
hatten hingerissen .

Samstag , den
land oft die Ansicht äußern , als ob die Ausdehnnng
der Arbeitszeit in Deutschland nur den Zweck
habe , der deutschen Wirtschaft die Möglichkeit eines
unmoralischen Wettbewerbs zur Schädigung der
Lebensinteressen anderer Völker zu geben . Nichts
ist weniger begründet als dieser Vorwurf . Glaube
etwa auch nur einer von denen , daß inan draußen
für uns in die Schranke treten würde , wenn wir
durch Beibehaltung des achtstündigen Arbeitstages
unsere Verpflichtungen zu erfüllen vermöchten ?
(Sehr richtig !) Wenn man sich also durch unser
Vorgehen benachteiligt sehe, so solle man die Schuld
doch dort suchen, wo sie ist , aber nickst bei uns .
(Erneute Zustimmung . ) Es ist unzutreffend , wenn
behauptet wird , daß die deutschen Wirtschaftsftände
kein Verständnis für die Not des Volkes hätten ,
daß sie lieber Deutsche betteln gehen ließen , als die
eigenen Kassen zu öffnen . Reiche und hochherzige
Spenden zur Erhaltung der harten um ihr Dasein
ringenden Wissenschaft , zur Linderung all des
tausendfach ans Herz greifenden Jammers , sind uns
aus Ihren Reihen zur Verfügung gestellt worden
und müssen noch fortdauern .

Reichswirtschaftsminister Dr . Hamm :
Wenn wir neue Eingriffe in die Wirtschaft ver -

meiden wollen , so ist das Wirken der Wirtschafts -
führer in ihrer Weise notwendig , um die Idee der
Gemeinschaft von Staat und Wirtschaft zu ver -
breiten . Der Ausgleich unserer Zahlungsbilanz in
der letzten Zeit kann nur durch ausländische Kredite
hergestellt worden sein . Solche Kredite verschulden
aber unsere Wirtschaft , wenn sie nur für den inneren
Verkehr verbraucht werden und nicht produktiv an -
gelegt werden . Mit möglichst entwickelter deutscher
Arbeit müssen wir den Weltmarkt wieder erobern .
Dazu gehört auch eine vernünftige Preisgestaltung .
Das scheinî nir zugleich die beste Gehalts - und Lohn -
Politik zu sein .

Anschließend an die Ausführungen Dr . Hamms
sprach

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns .
Der Redner erklärte u . a . zur Frage der in letzter

Zeit erschütterten Zentralarbeitsgemeinschaft : Wird
die Wirtschaft als Ganzes durch Arbeitskämpfe ge-
schwächt, so seien schließlich Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer die Besiegten . Freilich , über die Form der
Arbeitsgemeinschaft ließe sich reden , aber
die Grundsätze : Gleichberechtigung , aufrich -
tiger Wille zur Zusammenarbeit und das Bewußt -
sein höherer Verantwortlichkeit bei beiden Teilen
müßten erhalten bleiben . Im Geiste der Zusammen -
arbeit soll auch die sozialpolitische Frage geregelt
werden . Eine der wichtigsten Fragen sei das Lohn -
Problem und insbesondere die Gestaltung der
Löhne für gelernte und Qualitätsarbeiter , unter
denen sich eine ausgeprägte Neigunc , zur Auswan¬
derung bemerkbar mache. Das müsse und könne
verhütet werden dadurch , daß unsere Lohnpolitik ge-
rade für die besten und leistungsfähigen Elemente
unter der Arbeiterschaft den Anreiz , in Deutschland
zu bleiben , erhalte .

Im weiteren Verlauf der Jndustrietagung sprach
Rechtsanwalt L a m m e r s über Wirtschaft und
Kultur . Er wandte sich gegen den Ausspruch Wirths ,
daß die Auslieferung der Regierung an die Wirt -
schaftlichen Verbände eine Preisgabe des Volkes an
den Materialismus bedeute . Durch unsere deutsche
Wirtschaft gehe tiefes Sehnen nach der gott -
gläubigen Verkörperung sittlicher
Prinzipien . Der Sozialismus habe jedes wirt -
schaftliche Unternehmen zu etwas , Materiellem
stempeln wollen . Der Kampf gegen den Sozia -
l i s m u s war daher ein Kamps um die höchsten
geistigen Güter . Die Einigkeit im deutscheu Volke ,
so schloß Redner , könnten wir nur dadurch erreichen ,
daß wir uns dem Gedanken der Unterordnung unter
das ganze hingeben .

Nur mit Mühe hielt er an sich. .
„Na also ! " spöttelte sie , wieder beruhigt , ,,^ ch

dachte schon , du wolltest mir wieder einen Schlag
auf den Kopf versetzen , wie schon einmal — du
weißt doch, als ich beinahe eine Gehirnerschiitte -
rung davontrug . Um uieine

^
noch von damals an¬

gegriffenen Kopfnerven — ein Alidenken an deine
iwznig .Iiöbl4ji ™de Berührung , cher imari äic
kräftigen , unternahm ich jene Mesrfaihrt , von der
ich — hahaha — nicht wieder zurückkehrte . Nicht
nur mein armer Vater ^var ertrunken — auch seine
Tochter Zoe . Madame Hilmar Holger war tot .
Es lebe Zoö Aristides , die Serpent -intänzerm .
Evoö !"

Wie mit einem Schlage hatte sich ihr Wesen ver¬
ändert . Jede Spur von Angst , von Spott , von
Hohn aus den braunen Zügen wie .weggewischt.

Leicht , mit einer unnachahmlich graziösen Run¬
dung hob sie die nackten Arme über den Kopf lind
begann zu stanzen — zu tanzen zu tanzen

Die Lock«» flogen , die dicken Armspangen klirr¬
ten , die Schleppe raschelte — ein wildes Bacchanal ,
bas immer stürmischer , immer aufgeregter , immer
leidenschaftlicher wurde . . . .

Mit einer Art Entsetzen starrte Hilmar das selt¬
same Schauspiel an . Zorn . Mitleid , Verachtung , Be¬
wunderung kämpften in ihm .

Sie tanzte . . . und tankte . . . . .
Nebenan schob sich der rote Vorhang ein >ve-

nig auseinander .
Ein schwarzwolliger Negerkopf wurde sichtbar -

und dahinter ein gelber Japanerschädel . Und ein
weißes Mädchengesicht mit dimkelumrandeten Au¬
gen , dem frivole Hände eine rote Narrenmütze auf¬
gestülpt haften . . . .

„Zoe Aristides — Schönste aller Schönen ! Stern
aller Sterne — evos ! Evoö ! ! "

Immer entsetzlicher , imnier unheimlicher wurde
Hilmar die Frau da vor ihm . Das Bewußtsein , daß
sie seinen Namen trug — vor Gott ivenigstens ,
wenn auch nicht mehr vor den Menschen , denn Zoe
d 'Anvers war ja tot . — dieses Bewußtsein raubte
ihm fast den Verstand .

Und plötzlich war ihm , als sehe er hinter dieser
sich wie ein Kreisel drehenden , glitzernden , schlan¬
genartigen Gestalt , hinter diesem braunen Gesicht
mit den wirren Haaren , den funkelnden , schwarzen

. März 1924

Um 3% Uh .< schloß der Vorsitzende Dr . Sorge
die Tagung mit dem Ruf : „Heil Deutschland und
seiner Zukunft ! "
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Mcmnverträge zmö Saarfrage .
Vvrstos , Asquiths im Unterhaus .

London , 28 . März . Im Unterhaus stellte gestern
A s q u i t h die Anfrage an die Regierung , wann
die dem französischen G e l b b u ch entspre¬
chenden ÄeußerUngen der Regierung veröffentlicht
wüvden und welchen Stand gegenwärtig die Frage
des Sachv e r stä n d ig e nb e r i cht s über die
deutsche Leistun gs sä h i gkeit einnehme !
ferner wünschte er zu wissen , was von Seiten des
englischen Delegierten Lord Parmoor in der
letzten Sitzung des Völkerbundsrats in der Frage
der Saarverwaltung geschehen fei .

Ministerpräsident M a c d o n a l d erwiderte , die
dem französischen Gelbbuch entsprechenden englischen
Dokumente seien soweit fertiggestellt , daß sie nach
wenigen UÜberprüfungen in die Hände der Parla¬
mentsmitglieder .gelangen könnten . Wann die
Sachverständigen -Ausschüsse der Reparationskom -
Mission ihre Berichte herausgeben werden , wisse er
nicht . Die Sachverständige »' seien nicht Vertreter
der englischen Regierung , sondern Beauftragte der
Reparationskommission . Die englische Regierung
habe sich deshalb rntch niemals in Hie Arbeiten der
Sachverständigen eingemischt . Diese hätten der Re -
Parationskommission Bericht zu erstatten und diese
werde dann alle -beteiligten Regierungen informie -
ren . Die Higlische Regierung werde diesen Bericht
eingehend nach seiner finanziellen und politischeil
Seite hin überprüfen und werde dann in der Lage
sein , sich mit den anderen beteiligten Regierungen
über eine gemeinsame Politik auseinandersetzen .

Mit Bezug auf die zwischen französischen Behör¬
den und deutschen Jndustriegeselffchaften getrof -
fenen Abkommen erklärte Macdonald , bis jetzt
sei die Regierung noch nicht zu der Auffassung ge¬
kommen , daß diese Verträge ihrem Inhalt wie ihrer
Wirkung nach dein Versailler Vertrag und d '
verschiedenen ReparationsverträgM widerspreche
Mit Bezug auf eine Behauptung Asquiths , die
tut Versailler Vertrag vorgesehenen Kommissionen
und Komitees besäßen vorwiegend militärischen !
Charakter , erwiderte Maodonald, , es seien von die -
se.n Kommissionen Versuche unternommen worden ,
sich Rechte und Kompetenzen anzueignen , die ihnen
nicht zuständen . Die Politik der englischen Regie¬
rung strebe darnach , daß im Interesse einer bal¬
digen endgültigen Befriedigung alle diese Kommis¬
sionen gezwungen werden müßten , sich streng an die
ihnen zugewiesene Ausgabe zu halten .

Macdonald wandte sich dann der Sicher¬
heit 8 frag « zu und erklärte , es habe keinen
Sinn , wenn jetzt Franzosen und Engländer die
Frage der Sicherheit diskutieren , bevor nicht die
heute auf Europa lastenden Riesenprobleme gelöst
seien , deren Ungelöstheit doch die Sicherheiten am
,»leisten gefährden . Erst , lvenn diese .Schwierigkei¬
ten -beseitigt wären , sei die Zeit .gekommen , das
ganze politische Gewicht des Staats einzusetzen ,
daß der Völkerbund ein vollständiger Bund der
Völker werde . Er sei daher überzeugt , daß Frank¬
reich niemals volle Sicherheit erlangen werde , wenn ,
es sich auf eine Reihe von Sonderverträgen zu
stützen gedenkt . Deutschland . müsse früher oder
später in die Reihe jener Staaten wieder einrücken ,
die man die verhandlungsfähigen Staaten Euro -
Pas nennen kann .

Zum Schluß ging Macdonald auf die Saar -
frage ein , insbesondere auf die Frage , warum
das

^ französische Militär noch nicht ans den : Saar -
gebiet zurückgezogen sei ; er stellte fest, es sei auf -

Tollkirischenaugen , dem halbgeöffneten sinnlichen
Mund mit den kleinen spitzen Raubtierzähnchen —
ein edles , sanft gerötetes goldblondes Frauenantlitz ,das ihn mit großen , klaren Blauaugen vertrauens -
voll anblickte , ihm mit lieblichem Grübchenlächeln
und warmer Stimme zuflüsterte : »

„ Hilmar , mein Gatte ! Mein Einzig -Teurer !
Wie ich dich liebe !"

Ein Seufzer entrang sich seiner gepreßten Brust .
In ohnmächtigem Zorn ballte er die Fäuste .

Da — auf einmal — gerade wie an jenem Thea¬
terabend in Roiit — ließ die wirbelnde Gestalt die
Ävme sinken . Mit lautem Auflachen fiel sie auf

.einen Stuhl .
„ Bravo , Zoe Aristides !

"
„Bravo . Stern aller

Sterne !" . . . „ Da capo , Evoö !" — so lachte und
jubelte und schrie es wonnetrunken von der Por -
ti ^ve her .

Noch immer laitt /lachend , winkte Zoö ihren Be-
wundere >ru ab .

Die Köpfe verschwanden . Der rote Seidenvor -
hang schloß sich . Der tosende Lärm wurde schwä-
cher, bis er nur noch als leises Echo herüber hauchte .

Die kleine Wildkatze dort auf dem Sessel wandte
den Kopf nach Hilmar um und blinzelte ihn mit
ihren brennenden Augen an .

„Sag ' mal — .was war -das für ein blondes Mä -
del in deiner Loge ? . . . Kraut . Liebchen ? Oder
gar — " sie machte eine kleine Pause , während der
ihre brillantenfunkelnden Finger mit der buntfar -
digen Perlenkette spielten , die sich um ihren braunen
Hals schlang — „oder gar — deine — hahaha , deine
Frau ? Meine — Nachfolgerin ? "

Ein Stöhnen entrang sich der Kehle des gequäl¬
ten Mannes . O , wie es dieses Weib noch immer
verstand , sein heiligstes Empfinden in den Staub
zu ziehen !

„Ich verbiete dir , die Edle , Hoheitsvolle mit dir
in einem Atem zu nennenI " knirschte er .

„ Gemach , gemach , mein Bester ! " höhnte sie und
steckte sich gemütlich eine neue Zigarette an . „So
stehen die Sachen denn doch nicht . Ich bin eine
gesetzlich rechtmäßige , also — hm — respektable
Frau . Während sie . welchen Namen gibt man
doch solchen Weibern in eurer moraltriefenden Well ?
. . . Fort von mir , Wahnsinnigerl Oder ich rufe
meine Dienerschaft ! " kreischte sie plötzlich auf , als
Hilmar , seiner Sinne kaum mehr mächtig , das zu¬

2. Matt ;

grund der gegenwärtigen Finanzlage des Saarge --
biets unmöglich gewesen , 200 Gendarmen in das
Land zu bringen .

MsnahmeZuftanö in EnglanS .
Lt' ttdon , 28 . März . In der gestrigen Kabinetts -

fitzung wurde der A u s n a h m c z u st a n d f ür
England und Schottland in Aussicht
geno m m e n . Die Regierung beabsichtigt in
diesem Falle sieben Regierungskommissäre für Eng -
land und zwei für Schottland zur Ausübung der
Exekutivgewalt einzusetzen . Es verlautet , daß ein
Kabinettsrat bisher nicht stattfand , doch rechnet man
mit der Möglichkeit , daß der König anläßlich seines
Besnchs in Lancashire die Proklamation zur Er -
kläruug des Ausnahmezustandes unterzeichnen
wird und diese dann durch Flugzeuge nach London
gebracht würde . Der Ausnahmezustand würde
den Einsatz aller staatlichen Machtmittel , von Heer ,
Flotte und Luftflotte , sowie die Beschlagnahme
aller Fuhrwerke und Omnibusse bedeuten .

Die Mrüftungsfrage .
London , 28 . März . Im Unterhaus fragte gestern

der liberale Abgeordnete K e n w o r t h y , welche
Stellimg die britische Regierung zu dem Vor -
schlag einer neuen Abrüstungskonferenz einnehm ?
und ob ein solcher Vorschlag den Aufschub des bri -
tischen Flottenbauprogramms herbeiführen könnte ,
bis die Entscheidung getroffen sei . C l y n e s , der
anstelle Macdonalds antwortete , sagte , er habe keine
amtliche Kenntnis , das die britische Regierung zur
Teilnahme an einer Abrüstungskonferenz eingeladen
worden wäre .
Amerikanischer Vorschlag einer Abrüstungiskonferenz.

Washington , 28 . März . Senator Borah hat im
Senat eine Resolution eingebracht , in der er die
Einberufung einer kombinierten Abrüstungskonfe¬
renz vorschlägt . Er fordert den Präsidenten auf ,
nach seinem Ermessen andere Nationen zur Teil -
nähme an der Konferenz einzuladen . Senator
Borah erklärt , daß diese Konferenz u . a . darauf
abzielen solle , den Bau von Unterseeboten auf
10 000 zu beschränken .

Pariser Entrüstung über England .
Paris , 28 . März . Die gestrige Unterhauserklä -

rung Macdonalds hat in Paris lebhaft ver¬
stimmt . Das Journal schreibt erbittert , wenn es
noch jemanden in Frankreich gebe , der zu hoffen
wage , daß die Arbeitorregierung einen Garantie -
Pakt oder nur ein franco -englisches Abkommen un -
terzeichnen würde , so müsse er jetzt nach der Rede
Maodonalds diese Hoffnung fahren lassen . Frank¬
reich brauche jetzt, wenn in den nächsten Tagen die
Debatte über die Sachverständigenarbeiten _

eröffnet
würde , sich gegenüber England zu keinen mit seinen
Interessen -unvereinbaren Entschlüssen zu bequemen .
Wir warten eine günstigere Stunde ab , um mit
London zu verhan deln .

Muslanö .

Marschall Foch beim italienischen Marineminister .
Rom , 28 . März . Marschall Foch hat gestern den

italienischen Manneminister besucht und mit ihm
eine lange , herzliche Unterredung gehabt . Der
Marineminister hat daraufhin den Besuch erwidert .

Eröffnung der russisch-rumänischen Konferenz.
Wien, 28 . März . Die für gestern angesetzten Kon-

ferenzen der österreichischen und rumänischen Dele -
gationen zur Erledigung schwebender Liquidatious -
fragen und die mit großem Interesse erwartete
russisch-rumänische Konferenz haben programmgemäß
ihre Arbeiten begonnen . Die Konferenz eröffnete
der Außenminister Dr . Grünberge r . Im An -

schluß an die Ansprachen der Delegationsführer er -

sammengeduckte Geschöpf bei beiden Armen packte
und es hin und her schüttelte .

Mit schlangenartiger Geschmeidigkeit entwand sie
sich ihm . Rasch atmend , mit wogender Brust und
flackernden Augen stand sie in einer Ecke des Zun -
mers — etwas gebückt, wie eine zum Sprunge 'be-
reite Panterkatze .

Beschämt trat Hilmar zurück . Der Moment , als
er unter seinem eisernen Griff die Schwäche der
Frau fühlte , hatte ihm «seine Besinnung wiederge -
geben .

Schweigend nahm er seinen Hut .
Da lachte es aus der Ecke spöttisch zu ihm her¬

über :
„Wie romantisch ! Zum Morden fehlt dir der

Mut . Aber als — Bigamist oder irre ich
mich? Ist sie nur deine — Maitresse ?"

Sie Ivar augenscheinlich eines neuen Anfalls von
seiiteq des tödlich beleidigten Alarmes gewärtig ;
denn ihre Hand streckte sich bereits nach der kleineu
silbernen Glocke rnis .

Doch nichts dergleichen geschah mehr .
Hilmars flammender Zorn war verraucht . Nur

eine tiefe Mutlosigkeit U>ar geblieben . Mutlosigkeit
und — Mel ,

„Du verrechnest dich, Zoö —" sagte er kalt , sie
zum erstenmal bei ihrem Namen nennend — „ du
wirst keine Gelegenheit haben , mich wie einen Hund
durch deine Sklaven aus dein Hause jagen zu las¬
sen . so sehr du mich auch zu reizen versuchst. Ich
gehe von selbst. Ich will dir sogar noch eine Freude
bereiten . Wisse denn : durch jene Lüge , jenen Irr¬
tum , jene Unterlassungssünde — nenne es , wie du >
willst — die die Welt und besonders auch mich
glau ^ ' n machen mußte , du wärest wirklich damals
mit d .ii Schiff untergegangen , also tot — durch die¬
ses Verbrechen hast du nicht nur mich — pah , was
liegt an meinem armseligen Leben ! — aber auch
das edelste , reinste , erhabenste Geschöpf , das Goltes
Erdboden trägt , tief unglücklich gemacht ! . . . So ,
diese Nachricht wird deinem Herzen wohlgetan ha¬
ben . Jetzt gehe ich ! "

Ohne die glitzernde , regungslos in ihrer Ecke ver .
harrende Gestalt noch eines Blickes zn würdig ' n ,
wollte er an ihr vorbei , dem Ausgang zu .

Sie jedoch vertrat ihm den Weg .
(Fortsetzung folgt .)

( * )



.folgte der Austausch der Vollmachten . Die eigent¬
lichen Verhandlungen beginnen heute .

Die Aushebung des Alkuholverbots in Norwegen .
Stockholm , 27 . März . Die nonvegische Regierung

hat beschlossen , dein Storthing einen Entwurf vor -
zulegen , durch welchen das Branntweinverbot anfge -
hoben wird .

- ( * )-

aus Ccmaöa .
Von Dr . T . Hake n , Hamburg .

Ein wohlgelungener Anfang wirklicher Einwanderungs -
fürforgc ist in diesen Tagen durch den Voiksverein'
( Deutsch -) Canadischer Katholiken gemacht worden .

Unseren deutschen Brüdern aus Rußland , die sich in
den Zeiten der tiefen Not und Wirrnis des Russenreiches
tn den verschiedenen deutschen Flüchtlingslagern gesammelt
hatten , winkt durch ein großzügiges Angebot vonseiten
ihrer Volksgenossen in Canada die befreiende Möglichkeit
euer Arbeit und tatkräftigen Borwärtsftrebens .

Der Gedanke , die in Canada ansässigen deutsch-
russischen Farmer auf die arbeits -' und heimatlosen Lands -
leute aufmerksam zu machen und die Anregung zu geben ,
diesen Flüchtlingen die Einreise nach Canada zu ermög -
lichen, ging von dem Oblatenpater Kirdorf aus , der als
Sekretär der Abteilung für Einwanderung des Volks -
Vereins Deutsch -Canadischer Katholiken die katholischen
Farmer in Canada über die Lage ihrer katholischen
Landsleute in Deutschland aufklärte .

Ueber hundert kanadische Farmer haben sich daraufhin
bereit erklart , die Deutschrussen als „Farrnhelps " in ihren
landwirtschaftlichen Betrieben zu beschäftigen und ihnen
auch die Einreise durch Vorstreckung der Kosten zu ermög -
lichen. Der Canadische Volksverein , der sich der Sache
tatkräftig annahm , beauftragte den Generalsekretär des
St . Raphaelsverein , Herrn Pater Georg Timpe in Ham -
bürg , mit der Auswahl der Leute und der Fürsorge ftir die
Einschissung . Im Einvernehmen mit der Kath . Fürsorge
E . V . in Berlin und dem Reichskommissar für Flücht -
lingsfürsorge wurde wegen der Kürze der Zeit die Aus -
wähl vorläufig auf das Flüchtlingslager Frankfurt a . O.
beschränkt .

Nachdem am Samstag , den 22. , der Hochwürdigste
Herr Bischos Keßler , der gleich den meisten seiner Diä -
zesanen fern von seiner russischen Provinz in Berlin weilt ,
sich im Lager mit väterlichen Worten von seinen Schütz -
lingen verabschiedet hatte , indem er ihnen besonders ans
Herz legte , daß sie als treue Söhne der Kirche und fleißige
deutsche Arbeiter das Ansehen der Wolgadeutschen drüben
befestigen möchten und so auch durch weitere Begründung
deutschen Ansehens im Auslande die Pflicht der Dankbar -
keit gegenüber der lange im deutschen Mutterlande ge-
nossenen Gastfreundschaft erfüllen sollten , traten ungefähr
achtzig Flüchtlinge mit dem Segen ihres geistlichen Ober -
Hirten unter Führung eines Vorstandsmitgliedes der katho¬
lischen Fürsorge die Reise von Frankfurt nach Ham -
bürg an .

Am Dienstag morgen begrüßte der Generalsekretär
Herr Pater Georg Timpe die in den Auswandererhallen
der Hamburg -Amsrika -Linie wohl untergebrachten und
gut verpflegten Leute und wies in einer kurzen Ansprache
darauf hin , daß sie als Pioniere für ihre noch hier zurück-
bleibenden Brüder hinauszögen . Ihr vorbildliches Ver -
halten und ihre Arbeitsleistungen müßten die Veranlassung
sein , daß zur Zeit der Ernte noch eine größere Anzahl
Flüchtlinge von drüben angefordert würden . Der jetzt im
Augenblick der Trennung ihnen allen so harte und schmerz-
liche Abschied von ihren Familien würde durch die Zu -
versicht gemildert , daß der ihnen bei freier Kost und Woh -
nung in Aussicht gestellte Lohn von 300 Dollar sie sicher
bald in die Lage versetzen werde , das Reisegeld zurück -
zuzahlen und ihre Familien nachkommen zu lassen . Die
Hoffnung , drüben vielleicht einmal als freier Mann auf
eigener Scholle schaffen zu können , müsse ihnen noch
darüber hinaus ein Ansporn seiki.

Der Dampfer „ Montrose " der Canadian - Pazific -Line
hat am Mittwoch 49 glückliche , hofsnungsfreudige Land -
arbeiter aufgenommen und trägt sie nun bereits über den
Ozean . Drüben wird ein Vertreter des Volksvereins sich
weiter ihrer annehmen .

Leider mußte ein Teil der Auswanderer noch in
letzter Stunde wegen eines früheren Augenleidens oder
wegen Unkenntnis des Lesens aus die Ausreise verzichten .

Gegenüber den zurückbleibenden Angehörigen der Deutsch-
russen erwächst aber dem deutschen Volke noch mehr denn
je die Pslicht der Gastfreundschaft und Fürsorge . Wenn
auch Spargründe eine Auflösung der Flüchtlingslager
noch so gebieterisch verlangen , so wäre es ein Undank
gegenüber den Canadischen Farmern , ein Undank gegen
die Familienväter , die Hinausgehen , um sich und ihren An -
gehörigen die Wege zu ebnen , weil sie nicht länger der
Gast des durch eigene Not bedrängten Mutterlandes sein
wollen , wenn nicht noch eine kurze Zeitspanne die zurück-
gebliebenen Mütter und Kinder , ohne sie von einander zu
trennen , in barmherziger Fürsorge behalten würden .

Unsern deutschen Glaubensgenossen in Canada schul-
den wir von ganzem Herzen Dank , daß sie den Plan , wie
die Ausführung einer ersten praktischen Lösung der sür

Deutschland heute so bedeutungsvollen Auswanderer - und
Ansiedlungsfrage in die Wege geleitet haben ; zumal da
diese Hilfe den deutschen Kolonisten im Wolgagebiet zu-
gute kommt , die 1318 ungefähr 50 Millionen Goldmark ,
sogenannte Schutzgelder , durch ihre Vertrauensmänner
— General v . Mirbach und den damaligen deutschen Kon -
sul in Saratow — der deutschen Regierung zur Ver -
sügung gestellt haben , mit der ausdrücklichen Bemerkung ,
daß dieses Geld in Deutschland angelegt werden solle,
um es der Beschlagnahme durch die russische Regierung
zu entziehen . Weiter haben die Kolonisten des Nordens
und Südens el ??? >iche Summen an deutscher Kriegs -
anleihe gezeichnet . Den Wohltaten , die das Canadische
Ausland den Wolgadeutschen erweist , wird die Fürsorge
im eigenen Vaterlande besonders im Hinblick auf die eben
erwähnten Tatsachen gewiß nicht nachstehen wollen .

• ( * ) "

vsr Zeigner-prszeß .
DaS Plaidoyer für Möbius .

Leipzig , 28 . März . In der gestrigen Nachmittags -
sitzung erhielt Rechtsanwalt Tfchopik , der Verteidiger
des Möbius , zu seinem Plaidoyer das Wort . Er
führte aus : Einmütig Hai die Presse aller Parteifchattie -
rungen über meinen Klienten Möbius den Stab ge --
Krochen. Die öffentliche Meinung über Möbius darf aber
bei der Urteilsbildung keine Rolle spielen . Möbius ist
nicht ein heruntergekommenes Subjekt , sondern ein Pro -
dukt der letzten Schieber - und Jnflationsjahre . Er ist
«in Schieber kleinsten Formates , der mit Gnadengesuchen
geschoben hat . Seine mangelnde Wahrheitsliebe hat
dazu beigetragen , ihn in der öffentlichen Meinung herab -
zusetzen und zum feilen und gekauften Subjekt gestempelt .
Da es nicht gegen ihn , sondern gegen Dr . Zeigner
ging , da hat er in erster Linie dahingestrebt , seine per -
sönliche Freiheit zu behalten . Er belastete Dr . Zeigner
in unglaublicher Art , hat aber wohl angenommen , daß
dieser mit seinen Machtmitteln sich ganz anders schützen
könnte . Um später Dr . Melzer zu zeigen was er für
eine wichtige Rolle spielte , fing Möbius an zu renom -
mieren . Der sogenannte Umfall ist gar nicht so rätfel -
hast . Ist es nicht denkbar , daß Möbius Reue und Ge -
wissenSbisse empfunden hat ? Ich bin der Meinung , daß
die jetzigen Aussagen deS Möbius richtig sind . Sein Sh -
stem liegt klar zutage . Es kam ihm darauf an , aus seiner
Bekanntschaft mit dem Minister Geschäfte zu machen .
Zu diesem Zwecke konnte er feinen Kunden etwas vor¬
spiegeln , nm höhere Summen zu erhalten . Der Berte : -
diger geht dann die einzelnen Fälle durch und kommt zu
dem Schluß , daß die Straftaten des Möbius wirklich
nicht so schwerwiegend sind - daß deswegen auf Zuchthaus
erkannt werden muß . Oberstaatsanwalt . © ch l eg e l be¬
tont in seiner Erwiderung auf die Plaidoyers der Ves -
leidiger , er babe gegen MÄius nicht auf Anstiftung , fon -
dern auf Beihilfe plaidiert . Die beeideten Aussagen Dr .
Melzers stehen unmittelbar fest und haben arößere
Bedeutung als die unbeeideten Aussagen des Möbius .
Rechtsanwalt Marschner betont dann , Dr . Zeigner
habe sich von Möbius abhängig gefühlt . Gewisse Ein -
Wirkungen Dr . Melzers auf die Zeugen Brandt und
Frau Friedrichsen könnten nicht aelengnet werden .
Da sich Dr . Zeigner nach der langen Verhandlung nicht
erfrischt genug fühlt , wird er erst das Schlußwort in der
heutigen Sitzung ergreifen , die vormittags 10 Uhr be¬
ginnt . Die Beschlußfassung des Gerichts über den Zeit -
Punkt der Urteilsverkündung wird auch erst am heutigen
Freija , erfo

'
gen .

- ( * ) -

Jus öse Partei.
Eine große Kundgebung der ZentnimSpartei

wird nach den Beschlüssen des Aktionsausschusses der Par -
tei voraussichtlich am 12. April in Frankfurt a . M . statt¬
finden . Als Redner sind vorgesehen der jetzige Reichs -
kanzler Marx als Vorsitzender der gesamten Deutschen
Zentrumspartei und der Reichskanzler a . D . F e h r e n -
dach . Vorsitzender der Zentrumsfraition des Reichstages .
Am Vormittag des 12. April wird ebenfalls in Franfurt
a . M . in Verbindung mit den Landes - u . Provinzial -Vor -
ständen eine Sitzung des ReichSpartcivorstandes statt¬
finden , in der die Reichsliste der Zentrumspartei für die
kommenden Reichstagswahlen endgültig aufgestellt wird .
Wahrscheinlich am 10 . und 11. April wird gleichfalls in
Frankfurt a . M . die bis jetzt verschobene Rhcinkonferenz
stattfinden . Die Termine sind nur einstweilig festgesetzt ,ob sie eingehalten werden können , hangt von der Eut -
Wicklung der innerpolitischen Verhältnisse in den näMen
Wochen ab .

( * )—

f \m öem sozialen Leben .
Lohnbewegung im Rnhrbergbau .

Aus dem Rnhrgebiet , 28 . März . Der Rubrberg -
bau steht vor einer neuen Lohnbeivegitng . Vierzehn
Bergarbeiterverbände verlangen vom ersten April
eine Lohnerhöhung um 30 Prozent . Bt -

arim &ei wirb ihr Schritt mit der stetig zunehmenden
Verelendung der Bergarbeiterschaft infolge der letzt

viel zu geringen Löhne und der ständigen Sreigerung

der NnÄtungskosten so ab 1 Apnl die enorm

starke Erhöhung der Mieten von 28 auf 66 / 9 Proz .

Die Arbeitgeber geben zu , daß die Lohne der Berg¬

arbeiter zu niedrig sind , erklären es aber . nr un¬

möglich höhere Löhne zahlen zu können .

- ( * ) -

Baden.

und die starken Regcnfalle der letzten Take haben em

Steigen des Neckars zur Folge ; doch scheint Hoch-

wafsergefahr zurzeit nicht zu befürchten . . , ,
(Ehrung eines Dichters .) Eine Ehrentafel

für den Dichter und Pfarrer Adolf Schmit thenner
soll an dem Pfarrhaus der Hirschgasse angebracht werden .
Am 23 . Mai d. I . würde Schinitthenner den 70 . Geburts -

tag feiern wenn er auch noch unter uns weilte . Verehrer
seiner Werke und Freunde suchen durch Gaben die Mittel

zusammenzubringen , um so dem ehemaligen Pfarrer bei

Heiliggeist eine schlichte Ehrung zu schaffen . Unter
Schmitthenners Werken ist besonders der Heimatioman
„ Das deutsche Herz " bekannt geworden .

Schwetzingen , 23. März . . .
(Eröffnung der E ise nbahnschiffd ru cke .)

Die Eisenbahnschiffbrücke bei Speyer ist dem Verkehr w,e -
der übergeben worden .
Rastat «, 28 . März . ^ rr .

(Hochwasser .) Das Hochwasser der Murg ,
das in , Laufe des gestrigen Tages eingesetzt hatte , hat
seine bisherige Höhe behalten . Das Vorgelände ist noch
überschwemmt . Bei der weiteren Schneeschmelze kann
mit einem Steigen des Flusses gerechnet werden .
Aus dem Kmzigtal . ,

Ist das recht ? Sollte da eine Familie 7 Mk . be-
zahlen in Grundbuchsachen . Termin der Zahlung war
der 18 . Dtärz . Am 21 . März zahlte man das Geld durch
die Post ein . Am 23 . März kommt der Herr Gerichts -
Vollzieher ins Haus , um zu pfänden ! Bezahlt ist, aber
die Leute müssen noch 6 Mk , Vergütung zahlenI Ist
das recht ? Wer weiß , wie die Leute das Geld nicht
immer auf den Tag bereit liegen haben , der findet das
Vorgehen in diesem Falle brutal . (Das ist natürlich
nicht recht ; es kann sich aber unseres Erachtens nur
darum handeln , daß die Pfändungsberfügung alsbald
getroffen , aber dann nicht sofort abbestellt wurde , als
bezahlt war .)
Oberwinden (bei Waldkirch ) , 28. März ,

(Vors i ch t . ) Der 30jährige ledige Lanwvirt Hein -
rich Hamann hantierte dieser Tage an den Bienen
und erhielt einige Stiche am Kopfe . Es trat Blut »
v e r g i f t n g ein , an deren Folgen der Bedauernswerte
nunmehr verstorben ist.
Areiburg . 27. März .

Wie die Freiburger Tagespost meldet , ist in Meuchen ,
Kanton Solothurn in der Schweiz , der Privatgelehrte und
Schriftsteller Cornel Reichenbach im Alter von 73
Jahren gestorben . Er war 18SV in Muggenbrunn bei
Todtnau geboren , studierte an der Universität Freiburg ,
wo er im Juni 1874 Mitbegründer der kath . Studenten -
Verbindung „Hsreynia " mar . Nach vorübergehender jour -
nalistifchsr Betätigung beim Freib . Boten siedelte er 1876
nach Paris über , um eine Stelle als Erzieher der Kinder
des Herzogs Larochefoueauld -Bisaecia , des Führers der
franz . Monarchisten und Londoner Botschafters , und
fpäter in anderen vornehmen Adelsfamilien und Ordens -
schulen zu übernehmen . Hier hatte er reichlich Gelegen -
heit , mit den führenden Geistern der danialigen Zeit in
Politik , Wissenschast und Literatur bekannt zu werden und
Einblicke in das gejells<» stliche Leben und in die sranzö -
sische Politik der letzten Jahrzehnte des vorigen Jahr -
Hunderts zu gewinnen . Reben seiner pädagogischen
Tätigkeit widmete er sich der Dichtkunst und Schriststellerel
in französischer und deutscher Sprache . Seine Ferien
pflegte er alljährlich in Freiburg und im Wiefental zu
verbringen . Während des Krieges , als die Rückkehr nach
Paris unmöglich war , lebte er zunächst in Freiburg
( Schw . ) bei seinem Freunde 'Kanonikus Kl eis er <aus
Schollach ), dem bekannten Canisiussorscher , und seit dessen
Hinscheiden in der klösterlichen Niederlassung Grenzen bei
Solothurn . Ii . i . p.
Lörrach , 28. März .

( Richtigstellung !) Bor einiger Zeit ging durchdie Zeitungen die Notiz , der hiesige Bllrgersohn Ferdinand
Kaientz jun . habe aus Furcht vor einem gegen ihn
anzustrengenden Strafverfahren Hand an sich gelegt . Eine
in den letzten Tagen stattgehabte Mrichtsverhandlung
hat ergeben , daß gegen den verstorbenen Kaientz nichts
Belastendes vorlag .

fius anSern öeutjchen Staaten .
Ludwigshasen a . Kh „ 28 . März . ( Raubmord . )Am letzten Sonntag gegen 8 Uhr abends wurde am obern

HüöWes Lanöestheater .
Björnfon : „lieber die Kraft " .

Erster Teil ,
Vor einem Vierteljahrhundert hat Björnsoiis Werk

als dramatische Schöpfung wie als theatermäßig form » -
lierteS Bekenntnis stärkste Wirkung ausgeübt . Ja , es
war vielen wie eine Erlösung aus Befreiung , ein Zeichen
mehr für den Anbruch einer neue » Epoche . 'Und doch —
war es nicht in vielem eher ein Ende denn ein Anfang ?
Heute sind alle diese Wirkungsmomente in Wegfall ge -
kommen , der Abstand schafft objektives Maß , und da bleibt
kaum mehr übrig als ein glänzend gemachtes Theater -
stück . Nickt als ob wir sagen wollten , alles das , was
an persönlichem Bekenntnis in dem Werk steckt , sei nicht
Björnsons heilige Neberzeugung . Im Gegenteil : gerade
diese mutige Unbeugsamkeit de* Bekenntnisses bleibt der
erfreulichste Eindruck des Abends , erfreulich auch dann ,wenn man den Inhalt des Bekenntnisses . Tbefe und
Antithese , rundweg ablehnt . Was übrigens ohne jede
Spur von Schärfe der subjektiven Gegensätzlichkeit ge¬
schieht — so sehr sind diese Dinge verblaßt und so weit
von uns empfinden wir diese Welt eines düsteren ,
rationalistifch -subjektivistischen Pietismus , der stark von
jenem großen „ Außenseiter des Christentums "

, Sören
Kierkegaard , herkommt , dessen immerhin geistvolleSpekulation hier recht verwässert und schwächlich aus -
gegeben wird .

Das Stück wurde auf Veranlassung der Volksbühneund ftir deren Mitglieder einstudiert . Ob die Volks -
buhnenleitung bei dieser Wabl das Rechte getroffeil bat ,mochten wir fast bezweifeln . Doch soll dabei dem Ür -teil des Eindruckes vom ganzen Werk nicht vorgegriffenwerden , bei welcher Gelegenheit dann auch noch einiaesüber Bjornsonö repräsentativstes Bühnenwerk qesägtwerden kann . Direktor Blum versuchte den Mitgliedernper Volksbühne Wege zu dein Wert zu erschließen . Qbseine Einführung den Hörern auch über die qualvolle
Weitichweifigkeit und Redseligkeit des ersten Aktes hin -
wegzugelangen erleichtert hat , läßt sich natürlich nicht
feststellen . Mir will scheinen , daß man — selbst bei an

sich unerhörten Eingriffen — doch zu einer Zusammen -
ziehung beider Teile des Werkes auf einen Abend hätte
kommen müssen .

Im übrigen verdient die eiserne Beharrung , mit der
die Volksbühne in den engen Bezirken des Naturalismus
verharrt , nachgerade Bewunderung . Wo so Vieles aus
dem klassischen Repertoire , was ungleich leichter zu -
gänglich ist iind dessen Einstudierung auch dein allge¬meinen Spielplan sehr zustatten 'käme , liegen bleibt ,wäre ein Aufgeben dieses Standpunktes nachgerade höchst
wünschenswert .

Die Anführung des Werkes unter Herrn Baum -
bachs Regie traf Stimmung und Ton des Milieus
ausgezeichnet . Besonders lobenswert war die geschickteArt , mit der die flackernde UnHeimlichkeit der beiden Akte
erfaßt und in Wirkung gesetzt wurde . Herr B ü r k n c r
gab den Pastor Sang mit der Wärme einer großen
Menschenliebe und dein im Uebernatnrlichen haftendenBlick. Eine geschlossene und starke Leistung war Frl .Möllers sieche Pastorin , die der Künstlerin Gelegen -
heit bot , ihre feine Kunst der Seeleuzeichnung zu

'
be¬

tätigen , Tie beiden Kinder , die zwischen ihren Zweifelndes Glaubens und der Ergriffenheit ob des Wunderswie im Fieber geschüttelt wurden , spielten Herr Großund Frl . M u r h a in m e r mit klugein Erfassen der
Wesenszüge und starker Ausdruckskraft . Die Hanna Frl .F r a u e n d o r f e r s und die - Pfarrerswitwe des Frl .Roorman waren Gestalten verläßlicher Darstellungs -
kunst . Die Konferenz der erdhaften und konservativ -
beamteten Pastoren erhielt durch die Herren Höcker ,Herz , Benedikt , M ü l l e r und v . dl T r e n ck treff -
liche Charakteristik wie durch den Kröjer des HerrnKloeble nnd den zerwühlten Bratt des Herrn Dah -len schärfste Kontrastierung .

Tic Zuschauer verließen
'

das HauS schweigend , wohlteils in Ergriffenheit , teils aber auch in einer gewissen
Befreindung und Ablehnung . H . £ . M ,

J\m dem Konzertsaal.
Lieder - u . Opernabend der Gesangjchule Dr . Zimmermann .Dieser Abend , der sich eines zahlreichen Sympathie -

besuches zu erfreuen hatte , stellte eine Reihe beachtens -
werter Gesangseleven heraus , auf die man fein weiteres
Augenmerk wird richten müssen . Wenn sich unter denAnwärtern auf öffentliche Kritik auch einige weniger gutgeratene Stimmen befanden , die noch einer gründlichen
Weiterbildung bedürfen , so darf man doch von dem ^

Ge -
hörten sagen , es als Ergebms der SchulungsavbertDr . Zimmermanns Achtung und Anerkennung abnötigt .Elisabeth R »u p p , die sich zunächst vorstellte , wußte durchden frischen und beseelten Bortrag zweier Wolf -Lteder für
sich einzunehmen , während Fritz Rennjo mit seinemnoch ziemlich schlackenhaften , in der Höhe eng und gepreßtklingenden Tenor noch - in gutes Stück Arbeit vor sich hat .Die beiden Lieder von R . Strauß gerieten auch im Vor -
o
ra3 ^ Ein vielversprechendes Talent istLotte Münch , die kaum nenneswerte Wünsche beim Vor -trag zwe .er Lieder von H K. Schmidt offen ließ . Beson -ders „Beim schlafen gehen "

sang sie mit inniger Beseelungund reicy nuancierter Vortragskunst . Anstelle des er -
tranken H . A . Hehmann jang Herr L a m p je ein Liedvon Brahms und Schumann . Da der junge Gesangs -beflissene offenbar nur eine Lücke füllte , wird mau mit
& ■ r * der Schulung und Selbstkritik bedürftigenDarbietung nicht allzu streng ins Gericht gehen dürfen 'am meisten störte die stark nasal gefärbte Stinime und tarständig zum Schmachten neigende Vortrag , eine Untugendder man rechtzeitig begegnen ollte .

9 '
Eine angenehme Ueberraschung bedeutete wieder Rita

i duT& i iÄÄJ " 1
. ihrer gleichfalls

msmm-weg zu diesem und jenem Künstler .
Dr . B .

Rheinufer der 53 Jahre alte Zigarrenfabrikant
Löb mit einer schweren Kopfverletzung m, *
Bar - und Wertmittel beraubt , bewußtlos aufaesii«? ^
Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhau - ^
bracht , wo er gestern abend verschied . Es liegt <2cr'

r? ' „ A , S rtv. ^ Ule N-,.
schmerzen litt , einen Spaziergang am Rheinufer »3
und dabei von Wegelagerern überfallen und f .
geschlagen wurde . Die Angehörigen haben ein» »
lohnung von 500 Goldmark auf die Ergreifung der
ausgesetzt . ' atet

Ms dem Auslanö .
London , 28 . März . Nach einer Reurermeldun « u

gestern bei Honolulu ein Kampfflugzeug fcten
abgestürzt . Drei Insassen wurden getötet » n>> Z *
schwer verletzt .

Die Opfer des Erdrutsches in Amalfi .
Paris , 28 . März . Nach einer Meldung aus Rom I»

trägt die Zahl der Personen , die bei dem Erdruts » ^
Amalfi ums Leben gekommen find , 95 . Der Päd ? ^
als er die Nachricht von Um Unglücke erfuhr , km
Lire für die Hinterbliebenen gespendet .

' ^

( * )-

Kirchliche Nachrichten.
Rottenburg , 27 . März . Die Alumnen des Lueiw

feminars erhalten die hl . Priesterweihe am Eamst ^
vor Paffionsfonntag , S. April . Des Karwochendieniie,im Dom wegen können sie erst nach Ostern emi<X »werden .

Aus Schlesien wird der Uebertritt eines Ma naten.
zur katholischen Kirche gemeldet . Es handelt sic»
Prinz Gustav Wartender «, eine der bekanntesten %>,
fönlichkeiten der Hofgesellschaft Berlins . Der <r ?L
jetziges Haupt seines Hauses , das von 1737 bis 179s ntrfdem Herzogsthrone von Kurland gesessen hat , ist in sei.ner zweiten Ehe mit einer Französin , Francoife de <4 .court , aus dem Hause der Marquis de Jaucort w .
mählt , die von Haus aus katholisch ist.

In Bern starb im Aller von 83 Jahren der altkatio-
lische Bischof Dr . Ed . Herzog . Er empfing im Mre1867 die Priesterweihe in Solothurn und schloß sich mder Altkatcholikenbcweguug an . 187« wurde er zum Bi.
schof erwählt . Das Luzerner Vaterland schreibt rnAbleben Herzogs : „ Mit Bischof Herzog steigt eine Ge.
statt ins Grab , die im Mittelpunkt heftiger religiöz.
politischer Kämpfe in der Eidgenossenschaft und in denKantonen gestanden ist. Allein feine persönliche Anteil,
nähme an der Gründung des schweizerischen Altkatholi -
zismus deckt sich wohl nicht mit der anfänglichen « k-ivei>Stoßkraft der Bewegung , die sich an der Feindschaft
gegen die katholische Mutterkirche nährte . Bischof Her.
zog ist auf das Dräugen seiner neuen GlaubenSgenoffm
hin an die Spitze der „romfreien katholischen National,
kirche " der Schweiz gelangt . So werden fein Anteil ander altkatholischen Bewegung und vielleicht seine Per-
sönlichkeit überhaupt nicht als durchaus abgeklärt gellenmüssen . Die altkatholische Kirchgemeinschaft verliert in
Bischof Herzog nicht nur das zufällige Oberhaupt , fon.
dern die unersetzliche autoritative Persönlichkeit , welchedie geschwächten Scharen zusammenhielt . An feinemGrabe mischt sich mit dem Bedauern über den Weg, dener gegangen , die Achtung vor seinen hervorragenden!
Geistesgabe » und vor der Ehrlichkeit seines CharakterF .̂

^

l * ) -

Spiel unö Sport.
Um die süddeutsche Meisterschaft.

Auch der kommende Sonntag sieht wieder alle drei!
Paare sich als Gegner gegenüber . Fürth woM
immer noch in Führung , doch stehen immer -noch füH
Treffen aus , die zu gewinnen nicht leicht find .

So das sonntägliche Spiel in Stuttgart .
SP . Bg . Fürth — Stuttgarter Kickers .

Schon die erste Begegnung der beiden Rivalen bracht̂
ein knappes Ergebnis und wenn die Kickers einiger «;
maßen in Form find , werden fie den Bayern den Sieg
ziemlich schwer machen .

Dagegen hat der 1. F . C . Nürnberg einen etwas leich-
teren Stand . Es treffen sich in Nürnberg der

1. F . C . Nürnberg — F . SP . Lg - Frankfurt .
Es wird bei diesem Spiel dem Altmeister nicht schwU

fallen , die beiden wertvollen Punkte in die Tasche pf
schieben .

Anders sieht eö in Neunkirchen aus , wo sich die dortige
Borussia und Sp . Bg . Waldhof

als Gegner gegenüberstehen . Waldhof wird sich be-?
fleißigen , bei den beiden Tabellenersten zu bleiben und
somit in engster Bewerbung um den Meiftertitel stehen .
Will Neunkirchen einen Punkt retten , so muß es alle?
daran setzen bei dem momentanen Stand der Waldhoser .

Um den Aufstieg ixt die Bezirksliga .
Der Karlsruher Fußball - Berein empfängt am Son »

tag die Eintracht Stuttgart zum Treffen um den Aufstieg
in die Bezirsliga . Der Berein hat wohl größere Chancm
als die Schwaben , doch den Gegner , sei er noch so schwach
darf man nicht untersetzen . Immerhin zeigt sich aus
dem Gewinnen oder Verlieren dieses Spieles , wer t»
der Vorrunde die beiden ersten Plätze belegen wird.
Wenn auch die Schlußrunde noch vor uns liegt, mutz
man doch sagen , daß die Punkte zählen , ob fie die
runde oder die Schlußrunde einbrachte . Die Schwach « '™
werden alles daran setzen, um über die Badener Verein
triumphieren zu können . Doch aller Voraussicht n-q
wird der kommende Sonntag zwei badische Vereine a
die Tabellenspitze bringen .

In Pforzheini -Birkenfeld sehen wir den
F . C . Bi -rkenfeld — SP . 61 . Freiburg ,

w Treffen . Freiburg wird sicherlich als tcchn' jch W
fere den Sieg davon tragen .

Privatspiele . \
Der V . f . R . Pforzheim empfängt die im EM-

P ^inz gau wohlbekannte F . C . Frankonia Karlsruhe zu«

Freundschaftsspiel . Mit Recht kann sich Frankoma a»
eine der besten Kreisliga -Mannschafton rechnen uw ?
wird sicher ein schnes Spiel zu erwarten sein . ■ (

In Karlsruhe hat die
I . F . C . PHSnkx die 1. F . C . Ludwigshafe » •

Zu G aste und zwar treffen sich die Mannfch >0t <n 1°) -
vormittags um halb 11 Uhr im Stadion . Auch ?<«
wartet man einen guten Sport . ^ , aijDie 1. Germania Durlach weilt in
Gast des 1 . T . B . 1860 . Beide Mannschaften verfug ,
nber gutes Können und ist der Ausgang ungewW - <

Pforzheim weilt in München
trifft mit der M annschaft des 1860 München 3'K £inBei der Neuaufstellung des F . C . PH . wird er »
zäher Gegner abgeben . ^ |

Nächstes Ziel btS Weltftugks .
Paris , 29 . März . Wie aus Lyon gemeldet w

^
W' d die englischen Flieger , die eine Reife um « e ?
planen .. gestern früh 11 Uhr aufgestiegen . Sie W J t
J' Ö611' stch nach Rom zu begeben und werden s ^dem Rhonetalweg bis zum Mittelmcer folgen uns .
Küste entlang fliegen . Eine neuere Meldung ,

sie gestern nachmittag 5 Uhr 45 Minuten
Ve cchia eingetroffen sind und deute ihren ff' »«
Rom fortsetzen werden .
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Rondel und Volkswirtschaft.
Die deutsche Golddiskontbank .

Von Dr. Albrecht Ge welke - Berlin.
Am 13 . März nahm der Reichstag in dritter Lesungdas Golddiskontbankgesetz an. Im allgemeinen ist ein

den jetzigen politischen Aussenverhältnissen Rechnung
tragendes Werk zustande gekommen . Alles atmet den
Geist eines finanzpolitischen Fachmannes . Mit Ver¬
trauen kann man jetzt in die Zukunft blicken, da es den
Anschein hat, als ob der finanzpolitische Scharlatanis¬
mus ad absurdum geführt ist.

Die neue Golddiskontbank tritt gut fundiert
ins Leben. Englische Finanziers haben die Hälfte des
Aktienkapitals, gleich 100 Millionen Goldmork und 200
Millionen Golclmoik eis Rediskontmöglichkeit, in Aus¬
sicht gestellt . Die restlichen 100 Millionen Goldmark
des Aktienkapitals sollen vom Inland durch Zeichnungvon Anteilscheinen zur Verfügung gestellt werden.Ausserdem hat die Golddiskontbank das Notenausgabe¬recht von 100 Millionen Goldmark erhalten. Alles in
allem genommen, verfügt das neue Bankinstitut über
500 Millionen Goldmark.

Der Zweck der Golddiskontbank ist : 1 . Finanzie¬
rung des Einfuhrbedarfs und 2 . Ent¬
lastung des Devisenmarktes . Sehr zu be-
grüssen ist es , dass das neue Institut keine
Notenemissios - Bank sein will. Dass esDr. Schacht gelungen ist, einen Auslandskredit von300 Millionen Goldmark zu erlangen, ist nicht hoch
genug zu veranschlagen . In der Vorkriegszeit be¬
trugen die ausländischen Kapitalschulden unserer
Wirtschaft, einschliesslich der 200 bis 300 Millionen
Goldmark kurzfristiger Kredite, im ganzen 500
Millionen Goldmark. Ein falsches Bild unserer jetzigenFinanzverhältnisse wird es geben, wenn wir den heu¬
tigen Kredit von 300 Millionen mit dem vorkriegs-
mässigen von 500 Millionen vergleichen wollten. Das
Steigen der Preise und das Sinken des englischenPfundes haben eine Verschiebung des Kredit-Grossen«
masses bewirkt. Immerhin lässt sich aus der Gegen¬
überstellung das Erreichte ersehen . Reibungen mit
der Reichsbank sind durch die enge Anlehnung der
Golddiskontbank an dieses Institut, durch die personale
Vereinigung und die vorgesehene künftige Verschmel¬
zung mit der Reichsbank ausgeschaltet .

Die Befugnis der Golddiskontbank, auf Pfund Ster¬
ling lautende Noten bis zum Gesamtbetrag von 100
Millionen Goldmark auszugeben , bergen die Gefahr
einer unerwünschten Komplizierung unsrer
Umlaufsmittel und die Durchlöcherung der
Sperrmassnahmen für den Devisen¬
erwerb in sich.

Bei der Wahl des englischen Pfundes zwecks Ein¬
stellung in den Geschäftsverkehr, sind wohl die
Wünsche der englischen Kreditgeber massgebend , ge¬wesen . Unsere Währungsgesetzgebung , wie auch die
Steuerverordnungen und die Goldbilanz-Gesetze , sind
auf amerikanische Dollarbasis gestellt , weil der Dollar
das international stabilste Zahlungsmittel ist . Da¬
durch, dass de^_ stabile Dollar und das nicht stabile
Pfund offiziell deutsche Zahlungsmittel werden, ist ein
Zahlungswirrwarr geschaffen . Diese Gefahr
kann höchstens dadurch gebannt werden, dass die
deutschen Pfundnoten nicht unter 50 Pfund lauten.
Eine Note von 5 Pfund ist zu klein, um aus dem täg¬
lichen Geschäftsverkehr ausgeschaltet zu werden.

Die deutsche Pfundnote ist keine Devise im Sinne
der Devisengesetzgebung . Aus diesem Grunde ist sie
frei erwerbbar. Nach Paragraph 3 des Golddiskont¬
bankgesetzes kann sie jederzeit gegen englische De¬
visen eingelöst werden. So kann der Fall eintreten,dass der Erwerber deutscher Pfunde fremde Noten der
Bank gegeben hat, der Erwerber zweiter Hand dieser
deutschen Pfunde jedoch sofort wieder englische
Pfunde von der Bank abzieht, wodurch de facto eine
Umgehung der Devisensperrmassnahmen erfolgt.

Die deutschen Pfundnoten müssen zur Hälfte in

Gold oder Devisen gedeckt sein, die restlichen unge¬deckten 50 Millionen Goldmark dienen zur Erweite-
rung der Bankaktionskraft . Wenn man diese Tatsachevon den verschiedensten Gesichtswinkeln aus betrach¬tet, so ist nicht recht einzusehen, washalb man mit derGold<Mskontbank überhaupt das Notenausgaberecht
verknüpfen muss. Die 50 Millionen Goldmark, welchedurch Deviseneinzahlung gedeckt sein müssen , würden
der Bank auch als Depositum zugeflossen sein.Um das für die deutsche Wirtschaft brachliegende,ins Ausland geflüchtete Valutakapital heranzuziehen,sucht man es für Zeichnung von Anteilscheinen an der
Goldiskontbank zu interessieren. Ob dieses gelingt ,oder ob es sich um eine Umschichtung der schon jetztder deutschen Wirtschaft auf privatem Kreditwegedurch Amsterdamer Banken zur Verfügung stehenden
Valutakapitalien handelt, ist schwer zu sagen . Einen
zweiten Weg , um die unproduktiv thesaurierten aus¬
ländischen Kapitalien ihrem eigentlichen Verwendungs¬zwecke wieder zuzuführen, sieht man in dem Projektder Verzinsung der Valuta-Depofiten. Dieser Weg hat
die Möglichkeit des Erfolges für sich.

Der Zweck der Golddiskontbank : die
Finanzierung, darf nicht durch zu hohen Diskont illu¬
sorisch gemacht werden. Da die Qualität der Unter¬
schriften einer genauen Prüfung unterzogen werden
muss, werden die Bank-Unterschriften als Vor-Giranten
eine grosse Rolle spielen . Die Rentabilität der Gold¬
diskontbank kann bei einem Diskont von 10 Prozent
als gegeben betrachtet werden. 12 Prozent Diskont
sind für die deutsche Wirtschaft tragbar, mithin dürfen
die als Vor-Giranten tätigen Banken höchstens einen
Aufschlag von 2 Prozent nehmen. Setzen sie einen
höheren Diskont fest, so erreichen sie dieselbe Quote,für welche die deutsche Industrie von den eigens zudiesem Zweck gegründeten Banken, der Internatio¬
nalen Bank , der Internationalen Credit-Compagnie und
der N . V . Bank von L . Behrens, sämtlich zu Amster¬
dam, Kredit erhält. Die Folgen dieses hohen Diskont¬
satzes sind, dass unsere Halb- und Fertigfabrikate über
den Weltmarktpreis hinausgehen . Diese Tatsache hat
uns die letzte Leipziger Frühjahrsmesse so
recht vor Augen geführt: starker Ausländerbesuch,schwacher Ausländerverkauf.

Kreditnot und Sparsinn .
In einer der letzten Vollversammlungen der Bnd .

Landwirtschaftskammer wurde bei Besprechung der
wirtschaftlichen Lage besonders auf die ungewöhnlich
grosse Kreditnot in der Landwirtschaft hingewiesen
und das damit dokumentiert, dass heute Kreditgesuchevon Landwirten in Höhe von Mk. 50 .— und Mk . 100 .—
alitäglich seien. Aehnliche Klagen wurden laut in den
Versammlungen der Handwerker, bei denen mit noch
krasseren Beispielen aus der Praxis aufgewartet wer¬
den konnte.

Leider muss zugegeben werden, dass diese Klagen
nur zu berechtigt sind. Wer heute Gelegenheit hat,einen Einblick hinter die Kulissen der Geldwirtschaft
zu werfen, der wird nicht nur erstaunt, sondern gerade¬zu bestürzt sein über die. Fülle von Kreditgesuchen aus
allen Schichten unserer Bevölkerung, gleichgültig , ob
es sich um Landwirte, um Gewerbetreibende, Kaufleute
oder Industrielle handelt. Es ist schon so weit ge¬kommen, dass Summen von Mk . 10 .— an bei den Spar¬kassen und Banken als Kredite gefordert werden. Diese
bedauerlichen Erscheinungen sind aber nicht nur auf
dem Lande, sondern im gleichen Masse auch in den
Städten wahrnehmbar. Das Merkwürdige dabei ist,dass es sich bei diesen Kapitalbedürftigen zum grossenTeil um Leute "Randelt , die man heute noch, allerdings
zu Unrecht, zu den Besitzenden zählt. Dank der ganz
total verfehlten Wohnungspolitik haben wir es soweit
gebracht, dass heute weder die stadtischen noch die
ländlichen Hausbesitzer, trotz Abwälzung der Hypo¬
theken und trotz angeblicher Einrechnung der grossen

und kleinen Instandsetzungsarbeiten, imstande sind,'auch nur die notwendigste Reperatur an ihren Häusern
aus eigener Kraft vornehmen zu können. Jeder Ver¬
such, für diese meist dringend notwendigen Arbeiten
das notwendige Geld zu beschaffen, scheitert eben andem Umstand, dass die gesuchte Hilfe nicht gefundenwerden kann, die Hilfe durch die Geldgeber .

Nun wird man einwenden, dass es nicht an Geld¬
gebern fehlt, sondern am Gelds selbst . Dieser Ein¬
wand ist berechtigt , aber doch nicht in dem Masse,wie allgemein angenommen wird. Selbstverständlich
soll und kann nicht bestritten werden, dass es heute
schwerer als je ist, dass jemand von seinem Ein¬
kommen — er mag Beamter, Angestellter , Arbeiter
oder selbständiger Gewerbetreibender sein — sich
grössere Summen als Ersparnisse auf die Seite legen
kann . Aber trotz alledem ist die Meinung nicht unbe¬
rechtigt, die dahin geht , dass es nun wieder an der
Zeit wäre, wenigstens den Versuch zu machen, zu
kleinen Rücklagen. Hier gilt auch das Rezept unserer
Alten : „Mit dem Pfennig fängt man an zu sparen.

"
Hier ist der Hebel anzusetzen und dieser Hebel heisst :
Wiedererweckung des Sparsinns .

Es ist leider nicht zu bestreiten, dass dieser Spar¬sinn, der mit zu den schönsten Tugenden unseres deut¬
schen Volkes gehört hat, von den Trümmern des Zu¬
sammenbruches elend zerschlagen worden ist, wie
viele von den guten Eigenschaften unseres Volkes , auf
die wir einst so stolz sein konnten; zerschlagen und
zertrümmert nicht allein durch die Zerstörungswut
unserer gehässigen Feinde , sondern zu einem gut Teil
auch durch gesetzgeberische Massnahmen, die auch
den letzten Rest von Vertrauen auf die Sicherheit von
Spareinlagen dem Volke genommen haben.

Aber was nützt das Jammern, das Schelten ! Damit
wird nichts gebessert . Besser wird es nur , wenn wir
ernstlich mit neuem Mut, mit neuer Tatkraft und neuem
Vertrauen den Wiederaufbau in die Hand nehmen.
Und als ein wichtiges Mittel zur Wiedergeburt darf vor
allem gerechnet werden die Wiedererweckung
des Sparsinns .

Wie schon oben ausgeführt, kann es sich in den »
meisten Fällen nicht um grössere Summen handeln;
es genügt zunächst, wenn mit dem Grosdien der An¬
fang gemacht wird , denn viel Weniges gibt auch ein
Viel

Man mag über die Banken und die Geldinstitute,
die man zu Unrecht als die Sündenböcke für die ent¬
standenen Verluste verantwortlich macht, denken wie
man will , an der Tatsache selbst wird man nicht vor¬
beikommen, dass ohne deren Mitwirkung unser Wirt¬
schaftsleben nicht in die Höhe kommen kann. Nur
wenn den Banken und Geldinstituten wieder genügende
Mittel zugeführt werden, wird es diesen möglich sein,die von innen verlangten und für das Wirtschaftsleben
unbedingt notwendigen Kredite zu geben . Diese Zu¬
wendimg von Mitteln an unsere Geldinstitute ist erste
Vorbedingung für das Gelingen des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus. Hier mitzuhelfen, muss Aufgabe
jedes Einzelnen sein im Interesse des Volks¬
ganzen . Man darf auch nicht vergessen , dass unser
Geld ein Handelsobjekt ist wie andere Waren und dass
sich auch hier der Preis nach Angebot und Nachfrage
regelt . Je gesuchter dies Geld, desto höher der Preis,
d. h . in diesem Falle die Zinsen, die für Kredite bezahlt
werden müssen . Ist genügend Geld zum Ausleihen
vorhanden, wird auch der Zinsfuss bald wieder von
seiner derzeitigen Höhe auf ein Normalmass herab¬
gedrückt werden.

Wir müssen wieder dazu kommen, wie in den Frie¬
denszeiten , dass jeder Groschen und jede Mark zins¬
tragend angelegt wird. Alle Gelder, die nicht un¬
bedingt sofort gebraucht werden, müssen wieder den
Geldinstituten zufliessen . Das Geld darf unter keinen
Umständen nutzlos liegen bleiben, es muss flüssig
gemacht werden zum Nutzen des Einzelnen, wie zum
Wohle der Allgemeinheit . Jeder Tag, der auf diese
Weise versäumt wird , hat Verluste zur Folge . Wenn
man berücksichtigt, dass heute ein Guthaben von
je Mk . 1000 .— bei einer Bank mindestens Mk . 80 .—
Zinsgenuss im Jahr einbringt, kann man sich die Höhe

der Verluste ausrechnen, die der gesamten Volkswirt¬
schaft entstehen durch das Zurückhalten des Geldes.Die Betätigung des Spürsinns ist also
gleichbedeutend mit der Hebung der .Kreditnot . K . B .

Börsenstimmungsbild.
Berlin , 28 . Mörz . Die Nachrichten von einer an¬

geblich erfolgten Einigung im Kampf um die Börsen«
Umsatzsteuer , die in den Morgenstunden an der Börs «
verbreitet waren, und ziemlich anregend auf die Ten¬
denz eingewirkt hatten, stellten sich leider als unwahr
heraus. Infolgedessen traten in der Folge bereits
kleinere Rückschläge ein . Lebhaft besprochen wurde
auch der Vorstoss Asquiths - im Unterhaus gegenPoincarö, doch gibt man sich in dieser Hinsicht keines¬
falls übertriebenen Hoffnungen hin. Weiterhin recht
drückend auf die Tendenz am Effektenmarkt wirken
die Nachrichten über die Neubildung des Kabinetts
Poincare, da man annimmt, dass das alte Kabinett mit
all seinen Fehlern und möglicherweise mit noch radi¬
kaleren Elementen wieder auferstehen wird . Die be¬
reits gestern nachmittag am Effektenmarkt vor¬
genommenen Abgaben der Spekulation , die sich im
Laufe des heutigen Börsenverkehrs fortsetzten, ver¬
mehren sich noch weiterhin. Einen kleinen Ausgleichboten noch die vorliegenden Kauforders aus der Pro¬
vinz, doch macht sich bereits auch beim Publikum eine
gewisse Zurückhaltung bemerkbar. Die Anforderungen
am Devisenmarkt halten sich heute in der gestrigenHöhe. Irgendwelche bemerkenswerten Aenderungen
der Repartierungen sind nicht zu verzeichnen . Der
französische Franken schloss sich en der Berliner
Börse den erhöhten .Kursen an den ausländischen
Märkten an . Durchgängig rückgängig war die Ten¬
denz am Montanmarkt. Es verloren Deutsch-Lux — 2,Essener Steinkohlen — V.4f-, Ilse — VA . Aehnlich war
die Lage am Kalimarkt ; Deutsche Kali gingen um
2 Prozent zurück. Die übrigen Werts waren durch¬
weg nur geringfügig abgeschwächt . Bemerkenswerte
Verluste wies auch der chemische Markt auf. Che¬
mische Griesheim — I '/t , Elberfelder Farben — 1 , und
Rhenania ebenfalls — 1. Sehr starke Abschwächungen
waren am Elektromarkt wahrzunehmen. Hier büssen
Akkumulatoren zirka 4 Prozent ein, während Bergmann
— 1 , Drahtl. Uebersee — VA, Siemens -Halske — VA,
verzeichneten. Verhältnismässig ruhig war der
Waggonmarkt . Die Abschwächungen hielten sich in
niedrigen Grenzen. Am Maschinenmarkt verloren
Augsburg-Nürnberg 2 % , Humboldt 3Vt , Krauss u . Co.
1 Prozent. Metallwerte lagen einigermassen behauptet
und die Kurse blieben im grossen ganzen unverändert.
Ebenso konnten sich auch Petroleumwerte, in denen
recht lebhaftes Geschäft stattfand, weiter behaupten.
Der Rentenmarkt lag ruhig, die Kurse leicht abge¬
schwächt . Bahnaktien behaupteten ihre Kurse fast
durchweg. Von Schiffahrtswerten büssten Deutsch -
Austral 2 Prozent ein. Bankaktien lagen leicht abge¬
schwächt . Hervorzuheben sind Barmer Bank-Verein
- % .

Schutz von Erfindungen usw. auf der Kölner Messe .
Nach einer Bekanntmachung des Reichsministers

der Justiz im Reichsgesetzblatt tritt der durch das Ge¬
setz vom 13 . März 1904 vorgesehene Schutz von Er¬
findungen, Mustern und Warenzeichen auf Aus¬
stellungen auch für die vom II .—17 . Mai 1924 statt¬
findende erste Kölner Mustermesse ein.

Allgäuer Butter- und Käsebörse . Butter 1 .80 —1 .90 ,
häufigster Preis 1 .86 ; Käse : Weichkäse 0 .68 —0 .75 ,
häufigster Preis 0 .70 ; Allgäuer Rundkäse 1 .25 —1 .50
Mark , häufigster Preis 1 .45 Mk . Marktlage; Nach¬
frage nach Butter ruhig, Weichkäse sehr ruhig, Pfund¬
käse sehr ruhig.

TRadolfzeller Viehmarkt. Der Markt am 26 . März
war sehr stark besucht^ doch hielten die Käufer infolge
der Kreditnot zurück. Der Viehmarkt war sehr stark
befahren. Ochsen galten 4—600 Mk . , Kühe und
Kalbinnen 100 —500 , Jungvieh 80 —200 Mk . Auf dem
Schweinemarkt zahlte man für das Paar Ferkel 35 —60
und für das Paar Läuferschweine 100 —150 Mk .

Gottesöienstsrönung .
Karlsruhe .

Stadtkirche St . Stephan .
Sonntag : VS Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

hl . Messe mit Monatskommunion der Dienst -
boten und Dienstbotenkongregation ; 7 Uhr :
hl. Messe mit Generalkommunion des Arbei -
terinnenvereins ; 8 Uhr : Deutsche Singniesse
mit Predigt ; V2IO Uhr : Hochamt mit Pre -
digt ; *412 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre .
digt ; % 2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge . —
Sonntag abends 6 Uhr beginnen die Pre¬
digten des Franziskanerpaters Dionysius ,
Domprediger zu Köln . — Während der Woche
täglich abends 8 Uhr : Predigt und Segen . —
Täglich Beichtgelegenheit von mor -
gens 6 Uhr und nachmittags 3 Uhr an . —
Nächsten Freitag : Herz -Jesu - Amt Mit Se -
gen ; deshalb am Donnerstag r-ou 8—7
Uhr : Beichtgelegenheit .

Alte St . Vinzentiuskapelle .
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr :

Amt . — Freitag . % 7 Uhr : Herz - Jesu -
Amt.

St . Bernliardnskirche .
Samstag . Abends ,% 0 Uhr : Eröffnung

der hl. Missionserneuerung .
Sonntag : ö Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl . Messe ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit
Misfionspredigt; mo Uhr : Misfionspredigt,
hierauf Hochamt ; M12 Uhr : Kindergottes -
dienft mit Missionspredigt ; y3ß und 6 Uhr :
Missionspredigt .

St . MartinLkirche (Rintheim ) .
Sonntag . ^L9 Uhr : hl . Messe mit Mis -

fionSpredigt .
Liebfrauenkirche .

Sonntag (MissionSwoche ) . 6 Uhr : Früh¬
messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse ; 8 Uhr :
Deutsche Singmesse mit Mifsionspredigt ;
i% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Missions -
predigt ; 11 Klndergottesdienst mit Missions -
predigt ; % 3 Uhr : MifsionSpredigt und An -
dacht ; 6 Uhr : Misfionspredigt und kurze
Kreuzwegandacht . — Wahrend der Woche sind
die Missionspredigten um % 6 und % 9 Uhr
morgens und %9 Uhr abends , die erste hl .
Messe um 5 Uhr , die letzte um 8 Uhr .

Et . Bonifatiuskirche .
Samstag . Abends Uhr : Eröffnung

der hl . Mission .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl . Messe und Generalkommunion der Kin «
der mit Ansprache von einem Missionar ;
'8 Uhr : deutsche Singmesse und Missionspre -
'digt ; % io Uhr : Hauptgottesdienst , Hochamt
und Misfionspredigt ; % 12 Uhr : Kindergot¬
tesdienst und Mifsionspredigt ; %8 Uhr : Mif¬
sionSpredigt und Segensandacht ; 6 Uhr : Mif -
sionspredigt und Segensandacht . — An Wo¬

chentagen jeden Morgen 5 Uhr : hl . Messe ;
946 Uhr : Missionspredigt : y . 7 , 7 und 8 Uhr :
hl . Messen ; y29 Uhr : Missionspredigt ; abends
% 8 Uhr : Rosenkranz ; Uhr : MifsionSpre¬
digt und Segensandacht .

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
Sonntag : 8 Uhr : HI . Messe und Predigt .

Heilig - Geift - Kirche ( Daxlanden ) .
Samstag : 4 Uhr : Vortrag für Kinder ;

abends 8 Uhr : Vortrag für alle Erwachsene .
— Sonntag : Missionspredigten : vorm .
8 Ul>r in St . Valentin ; V2IO Uhr in der Hl .
Geist - Kirche ; 2 Uhr für alle Erwachsene ;
4 Uhr : für Kinder ; 7 Uhr : für Erwachsene .
— Montag : %6 Uhr Vortrag für Männer
und Jünglinge ; 9 Uhr : Vortrag für Frauen ;
4 Uhr : Vortrag für Kinder ; 6 Uhr : Vortrag
für Frauen ; 8 Uhr : Vortrag für Männer
und Jünglinge . —^ Dienstag : %6 Uhr :
Vortrag für Männer ; 9 Uhr : Vortrag für
Frauen ; 2 Uhr : Vortrag für Frauen ; 6 Uhr :
Vortrag für Jungfrauen ; 7 Uhr : Vortrag für
Jünglinge ; 8 Uhr : Vortrag für Männer . —
Mittwoch , Donnerstag . Freitag
und Samstag jeweils 3 Vorträge um
i%6 Uhr morgens , 9 Uhr morgens für Frauen
und um 8 Uhr abends für alle Erwachsene .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag . 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

Mifsionspredigt und deutsche Singmesse ;
^ 10 Uhr : Missionspredigt und Hochamt ;
Y*12 Uhr : deutsche Singmesse mit Misstons »
predigt für die Kinder ; ?43 und l> Uhr : Mis -
sionspredigten . — Montag bisSamstag :
Missionspredigten täglich früh und % 9
Uhr , abends % 9 Uhr (vorher Rosenkranz ) . —
Standespredigten : Mittwoch früh % 6
Uhr : für Jungfrauen und Mädchen ; abends
% 9 Uhr für Frauen . — Freitagabends
Vi9 Uhr für Männer , Jünglinge und Jung -
männer .

St . Josekskirche (Grünwinkel ).
Sonntag . Misfionswoche . 7 Uhr :

FrÄ )inesse mit hl . Kommunion . — ]A10 Uhr :
Hochamt mit Missionspredigt ; 2 Uhr : Kinder¬
predigt ; 6 Uhr : Missionspredigt mit Segens -
andacht . — An den Wochentagen :
Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : 1 . Predigt ; 7 Uhr :
Pfarrgottesdienst ; 8 Uhr : hl . Messe ; ^ 9
Uhr ; 2. Predigt , abends %<3 Uhr : 8. Predigt .
— Samstag : «bends %8 Uhr : Muttergot¬
tesfeier.

St . Michaelskirchr ( Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;

y27 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; V2ILO Uhr : Feierliche Er¬
öffnung der Mission mit Predigt und Hock) -
amt ; abends 6 Uhr : Mils ' onst,redigt und An -
dacht . — WerktagZ Uhr : Missionspre -
digt ; ö Uhr : hl . Messe ; */,9 Uhr vorm . und
8 Uhr abends : Misfionspredigt . - - Ste . ^ des - J

Sonntag :
nachm . 2 Uhr :

predigten : Dienstag 8 Uhr abends für
Frauen , Donnerstag 8 Uhr für Jung -
frauen , Freitag 8 Uhr iür Männer und
Jünglinge . — Kinderpredigt : Are » tag 6
Uhr . — Beichtgeleaenheit : Täglich y,7
bis 10 Uhr vormittags und 5 —7 Uhr nachmit¬
tags . — Hl . Messen täglich 7 und 8 Uhr .

Hl . Kreuz (Knielingen ) .
Sonntag . '% 7 Uhr : Hl . Kommunion ;

10 Uhr : Predigt und Amt ; ^ 3 Uhr : Andacht
zur Todesangst Christi am Oelberg . — Mitt -
Jooch . ^

7 Uhr : Schülergotte ' dienst .
Eggenfkein .

8 Uhr : Predigt und hl . Messe ;
Kreuzwegandacht .

Bulach .
Sonntag (Missionserneuerimg ) . ya 8

Uhr : Frühmesse ; y2 10 Uhr : Hochamt mit
Misfionspredigt ; 2 Uhr : Kinderpred ĝt ; 7
Uhr : Misfionspredigt . — Montag . V-8
Uhr : Tumbameffe für Hauptl - hrer Leber (3.
Opfer ) . — Dienstag : ,& 8 Uhr : best. hl .
Messe für Leopold und Magdalena Lohner
und Tochter Christine . — Mittwoch : J^ 8
Uhr : best. hl . Messe für Christine Speck und
Eltern . — Donnerstag . ys8 Uhr : best ,
hl. Messe für f Priester . — Freitag iHerz -
Jefu -Freitag ) . ^ 8 Uhr : best . Herz - Jefu -Amt
mit Weihegebet und Segen zu Ehren des gött -
lichen Herzens Jesu . — SamStag . £ 8
Uhr : best . hl . Messe für Jo >e^ und Helene
Schätzte , Eheleute und Angehörte . — Mis -
sionspredigten : morgens %6 , 8 » nd abends
8 Uhr . — Hl . Messen : morgens 5, 7 und
% 8 Uhr .

Qutlad } .
Samstag . Nachm . von 3—7 Uhr Oster -

deicht für die Frauen . Ebenso abends 8—9
Uhr . — Sonntag . 6 Uhr : Osterbeicht
für die Frauen ; 7 Uhr : Osterkommunion u .
Frühmesse ; «̂ lOtUjr : Schülergottesdienst mit
Predigt ; % !0 Uhr : Predigt und Amt ; 11
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :
Andacht zum Leiden Christi ; 6 Uhr : Schul -
entlassungsfeier mit Predigt , Jugendweihe
und SegenSandacht .

Grötzingen .
Sonntag . ^ 10 Uhr : Predigt und Amt .

Pforzheim .
Sonntag . Stadtkirche : % 7 Uhr :

Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; % 8 Uhr : Sing ,
messe mit Predigt ; hl . Osterkoinmunion für
Frauen und Schitlemtassungsseier ; % 10 Uhr :
Amt und Predigt ; 11 hl . Messe mit Predigt
und Christenlehre für Jünglinge ; ys3 Uhr .
Andacht zur Todesangst Jesu am Kreuze ;
6 Uhr : Fasienpredigt mit Andacht und Segen .

An Werktagen : % 7, 7. 10 und (aus¬
genommen Mittwoch und Donnerstag ) 8 Uhr :
hl. Messe.

ig u. Freitag :
Samstag

Barfützerktrche . 11 Uhr : hl . Messe
mit Predigt . — Diensta
VzS Uhr , Mittwoch und
Uhr : hl . Messe .

St . Antoniuskirche Sonntag :
y/1 Uhr : Beichtgelegenheit (fremde Aushilfe ) ;
7 Uhr : hl . Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe mit
Osterkommunion der Männer und Jüng -
linge ; Klö Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen . — Freitag :
7 Uhr : Herz Jefu -^lmt ; abends >£ 8 Uhr :
Kreuzwegandacht .

Liebfrauenkirche . Sonntag :
Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr : Frühmesse ;
y, 10 Uhr : Predigt und Amt ; nachher : Chri -
ftenlehre ; 2 Uhr : Andacht . — Freitag :
abends 7 Uhr : Fastenandacht .

St . Josefskirche Eutingen .
Sonntag . Predigt und Amt ; Schulent -

lafsungssisier ; Christenlehre . — Montajg
fällt die hl . Messe aus . — Mittwoch ? Uhr :
hl . Messe .

Erfiugrn.
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion und

Beichtgelegenheit ; y28 Uhr : Frühmesse
mit Predigt und Schulentlassungsfeier ; M. 10
Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehreund Andacht ; ^ 7 Uhr : Fast ^ nandacht mit
Segen . — Montag : 1 . Seelenamt für Jo¬
hann Adolf Schuster . — Dienstag : 2 . See¬
lenamt f . Maria Johanna Eßwein . — M i t t-
w och : % Seelenamt für Elisabeth Elsäßer .— Donnerstag : 2 . Seelenamt für Jo¬
hann Adolf Schuster . — Freitag : Herz -
^ esu - Freitag mit Herz - Jesu -Bittamt , Lita -
nei und Segen . — S 'a m s 't ag : hl . Messe. —
Beichtgelegenheit : Donnerstag L und
Mt8 Uhr , Samstag 2, 5 und % 8 Uhr .

Bilfingen .
Sonntag : ^ 7 Uhr : Beichtgelegenheit ;

Vi8 Uhr : Frühmesse für die Stifter ixit
Osterkommunion der Frauen ; & ! 0 Uhr : Pre¬
digt und Amt ; 1 Uhr : Christenlehre ; %2 Uhr :
Corporis - Christi -Bruderschast mit Segen . —
Montag : best . hl . Messe für Jakob Hust ,
Ehefrau Susanna und Sohn Stephan . —
Dienstag : best . hl . Messe für Emilie Kau -
cher geb . Anfelment . — Mittwoch . Don¬
nerstag und Samstag : best . hl . Messe
nach der Meinung . — F 'reitag (Herz -Jesu -

c " ii : best, feierliches Herz - Jesu -Amt nach
der Meinung ; abends 7 Uhr : Fastenandacht .
— Besondere B e i ch t g e l e g e n h e i t : Don -
nerstag abend % 7 Uhr .

Neuhausen .
1 . Pfarrkirche . Sonntag : 6 Uhr .

Beicht ; y38 Uhr : Frühmesse und Austeilungder hl . Kommunion ; y„ 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Predigt und Christenlehre ; ^ 2
Uhr : Kreuzwegandacht , hierauf Bibliothek -
stunde . — Montag : best . hl . Messe für
Franz Eduard Wiedmann und weitere h -s ^

Messe . — Dienstag : best . hl . Messe für
die armen Seelen . — Mittwoch : Hier kein
Gottesdienst . — Donnerstag : gest . hl .
Messe für Longin Markstein , Ehefrau Johan -
na und Tochter Magdalena und weitere hl .
Messe . — Freitag (Herz -Jefu -Freitag ) :
best. hl . Messe nach der Meinung , als Herz -
Jeku - Amt gehalten mit Weihegebet , Litanei
uno Segen . — Samstag : best . Jahrt . - Amt
für Theodor Erhard und eine hl . Messe . —
Beichtgelegenheit : Donnerstag 2—4
Uhr , Samstag 2—4 1 nd 6—7 Uhr , Sonntag
morgens für N̂ annkleute .

2. Hamberg . Sonntag : 8 Uhr :
Beicht für Frauen rnd Austeilung der hl .
Kommunion ; 9 Uhr : Gottesdienst mit Pre -
digt und Christenlehre . — Dienstag : best,
hl . Messe für Josef Roth Ludwig Sickinger ,
Ehefrau Emilie und Sohn Hermann . —
Freitag (Herz -Jesu -Freitag ) : best. hl .
Messe für .Heinrich Hetz und Ehefrau Cacilia
geb. Ochs mit Weihegebet , Litanei und Segen .

3 . S t e i Ii e g g . Ti i t t w 0 ch ? Schülergot -
tesdienst ; vorher von % 7 Uhr an : Beicht für
Kränkliche und Altersschwache .

4. L e h n i n g e n . Mittwoch : gest . See -
lenamt für Josef Anton Kniile und Söhne
Loses Anton und Karl Friedrich ; vorher von
*Al Uhr an : Beicht für Kränkliche und Al-
tersschwache .

Schellbronn .
1. Pfarrkirche !so n n t a g : y >7 Uhr :

Beicht ; nnd . y28 Uhr : hl . Kommunion ;
10 Uhr : Predigt und Amt ; I Uhr : Christen -
lehre ; y >2 Uhr : Kreuzwegandacht ; 7 Uhr :
Fastenandacht mit Predigt und Segen . — '
Aiontag : hl . Messe für Gottlieb Ochs , Ehe -
frau Theresia und Ang . und Rupert Dörner .
— Donnerstag : hl . Messe für Josef Bär
und Wilhelm u . Katharina Bolz . — S a m s -
t a g : hl . Mefse um Bekehrung der Sünder .

2 . Hohenwart . Sonnt a ^ : % 9 Uhr '
Predigt und hl . Messe ; %2 Uhr : Andacht von
der Todesangst Jesu am Oelberg . —
Dienstag : 3 . Seelenamt für Wilhelm
Essig - — Mittwoch : Jahrt . -Seelenamt für
Martin Eßwein und Ehefr . Berta geb . Jäger .
— Freitag ( Herz Jesu -Freitag ) : Amt iit
Meinung für F . d. E . gefall . Kriegsfreiwilli -
gen Julius Jäger .

Tiefenbronn .
Son >t .tag : y 410 Ubr : Amt mit Predigt ;
Uhr : Christenlehre nnd Vesper ; 11 Uhr :

best. Seelenamt für t .Herrnine Geisel . —
Dienstag : best . hl . Messe für f Walburg
und Albin Jaeger . — Mittwoch , Don¬
nerstag . Freitag und Samstag : hl .
Messen nach der Meinung . — Freitag . 7
Uhr : Fastenandacht . — Beichtgelegen »
heit : Freitag nnd Samstag 'A2 Ithi und
nach der Andacht .
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Billigste Bezugsquelle für eefile Lederwaren

c
nur Kaiserstrasse 2G3 , I . Etage — Kein Laden

w
W» NMWU

Au # .

für alle Zwecke
fO Kalte benötiat w 'rd

'
MW

für Konditoreien , Kaffees und Hotels
für Haus , Gewerbe und Landwirtschaft

i Keine Säure -
ileitungen und
j Stopfbüchsen
Flanschen und
Manometer

deswegen keine Betriebsstörungen nndg
Reparaturen
kein Nachfüllen von K&ltemedium W

deswegen keine Lebensgefahr
keine Wirtang und Bedienung er- =
forderlich

deswegen die denkbar geringsten Be- gtriebskosteo.

! Adler - , Junker & Ruh « ,
und Phönix «

Nähmaschinen
für den Hau * s * brauch in moderneo

Möbel aasführangen .

Kraftbetfisbs - Anlagen
and

Spezial -Maschinsn
für alle gewerb -

Pfaff -

Daraas ergeben sieh :
Liegsls Lebtosdaaer einmalige Anschaffongskosten.

Bpown } 3overi & Ci 6 . A .- B „ Mannheim (
Büro Karlsruhe , Am Stadtgarten Ii

Telephon No . 363, 750 . 775 . Tel -Adr. Brownboyeri .

liehen Zwecke

Pfeil - ,
Triumph -

und Brennabor -

Fahrräder
Triumph - Motorräder

Triumph - und Vasanta - Scfireiiimaschlnen
Strickmaschinen

Zubehöre — Ersatzteile - Beparaturen .

Statt Karten .

Elisabeth von Boemble
Wilh. Götz

Direktor
Verlobte

29 . Merz 24Westendstraße 32

Lichtspiele I
W aldstrass eI

mit
dem

Ausstellungen i während der bad. Konditoreitagung vom
10. bis 14. Mai 1924 nnd während der deutschen Gasfcwirts -

taunng vom 19. Jani bis 6 . Juli 1924 .

NMMMMWWS

Alle Sorten §

Hansbrandkaiiien '

□

nur bosts altbewährte Produkte
Braoakoblenbrikets , Eiform • Brikets , N :\Sskohlea

Zentraiheizungskoks in allen Körnungen
Brechkok« 20/40 mm för Zimmeröfen,

Grudekoks, Brennholz
Langenbrahm « Anthracitkohlen
werden von uns zu billigsten Preisen in jedem

Quantum prompt geliefert .

Winschermann G. m. b. H.
KohlengroS - und Xleinhandlung

Stejihanienstr . 94 (Ecke Baiscbstf. W Kaiseritz )
Telephon 815 , 396 , SSL .

Geschäfts - Uebernahme.
Habe mit heutigem Tage das

Schnhbavs
„

Globus
Waldfiornsfrasse 30 bei der Kaiserstrasse

übernommen.
; Jj Infolge günstiger Einkäufe bin ick In der Lage , die Anspräche eines JedenKunden in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen .

Führe nur gute Qualitätswaren und ist mein Bestreben , meine werfeKundschaft gut und reell zu bedienen . Ein Versuch würde genügen , umd auernderKunde von mir zu sein .
Hochachtungsvoffst

E . Dausmann .
NB . Besuchen Sie mein reichsortiertes Lager ohne Kaufzwang .

" □

kleinen Jungen

Jackle Coogan .

Täglich bei ausverhauftem Hause .
Anfang 3, 5, 7 und um 9 Uhr ,

Nur noch bis einschl .
Donnerstag abend.

Passions -Jestspiel

Auswandern !
Aeltere Pforzheimer Goldwarenfabrik über¬
gibt Vertretnag nnd Verkanfslager in Gold¬
waren. Es kommen nur tatkräftige Leutein i rage , welche Kaution oder Sicherheit
von mindestens 1 — 3000 Goldmark stellen
können. Angebote nuter Nr . 564 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes .

littet ! GeNttbetmöeade !
März Miete ist 35 vom Hundert der Friedens -

miete ! I « den Fallen , in denen tit FriedenS-
miete nicht gen an feststellbar ist, ist Rat und
Auskunft bei uns einzuholen .

Gewerblicher Zuschlag wird aus der Grund -miete berechnet . Sprechstunden: SainStag 4—6
Uhr. Montag , Dienstag , Donnerstag von 7— s llhr .

Mieterschutzverein E . B .
Blnmenstratze 3 .

Feinster

^ v
*' •

: C' -V-;
'

\

feste, grobe Köpfe

gtfufOÖ 3f
bis

1. 20

HsVndisches

$ clmliwar8n - Masseirt « rl| aitf

Schuhhof
Kirtegssfrasse 84 gegenüber dem alten Bahnhof Krie $ !SStr @£ S €» 84

%

Wir verkaufen weiter :
Kinder- u .Mädchenstiefel von• • • yon *Car einDamen -Halbschuhe, . . . vo„ J «
Damen -Halbschuhe, Rahmenware 7 «

* von m an
Damen -Stiefel, 9 "

Sie finden bei uns die feinsten Rahmen -
Artikel zu staunend billigen Preisen.

Männer-Arbeifssfiefel

Herren-Sonntagsstiefel
Braune Herrenstiefel

695
anBraune Damen -Halbschuhe vnn 7 30

*on an

695
an

ü ? 95
w„ ged . von B 8 an

Samstag, 29 . u . Sonntag , 30 .
"l¥iärz

8 Uhr abends 3 Uhr und 8 Uhr

Drei Linden -Saal Mühiburg
Eintrittspreise :

2 .—, 1 .50, 1 .—, 0.75 Mk.
Schüler unter 14 Jahren 0.70, 0 50 , 0.30 Mk.
Die Hä 'fte des Reinertrags zu Gunstes der {

Altersf Ursorge . =

Kommunikanten - und
Honfirmanden - Anzüge

in verschiedenen Preislagen offeriert
Heinrich Weinti *aul3 9 Kronenstr .52

Großeskatholisches Verlagsunternehmen m . Zeitungs-,
Zeitschristen - und Buchverlag , gut eingerichteter
Akzidenz- und Werkdruckerei , bestens fundiert und
innerlich kerngesund , sucht zum weiteren Ausbau

des Betriebes

ein MtbestWize; JsrletzW
100 — 150 000

M

auch in Teilbeträgen auf ca . 2 bis 3 Jahre . Gute
Verzinsung und imbedingte Sicherheit gewährleistet .
Angebote aus katholischen Kreisen unter „ Verlags »
unternehmen" an die Geschäftsstellê des Badischen

Beobachters erbeten.

Leder im Ausschnitt , in Coupons u . Hälftensowie sämtliche Schuhbedarfs -Artikel
billigsten Preisen .

P fd . O A

Lsterwimsch.
Ein ?., solides Fräulein ,

kathol ., gesetzten Alters,» it iriedl. Charakter und
häuslichen Sinn , sucht
einen Herrn fennen zulernen zwecks Heirat im
Alter von 45 —55 Jahre .
Offerten unt Nr . 574
an die Geschäfts «», d . 231 .

gegen Teilzahlung
für alle Berufe

Aufklärungen it . Anmeldescheine versendet gegen
_ „ 50 Pfg . die
spar - « Credit -AktiengeselischBerlin SW . 47.

ist der Beste
und die führende Marke

Zu beziehen durch den Engiosshandel
Fabrikanten :

Heinrich Bort, Com.Ges .,Wangen i .AlIg
Telephon Nr . 10

OrSsste nud modernste
I KrSaterkasefabrik » eatsclilauris

Giuiigar «—Karlsruhe.©eboltn : ©chcne. freigefejene 3.Zimm-rwchnuna
räum Eoulerram und Lühüen-

^ 5' 3immenvohnung in ge-sunder Lage mit ^allem Zubehör
J - E - «« « - G . sch.-p- .

Hilfsmittel

zu s*

Agitation
im

Wahlbaaiipf

2 ® 24 . *

l 8 i ' eis .

nur

25 IPfenuicj .

■ | mm|

Flugbiäiter !
Zur wirksamen Durchführung des
Ivahikampfes empfiehlt die Partei?
ieitung nachltehenci oerzefchnete
Hgitations =5i !fsmittel :

a) Auhenpotitik des Zentrums
b) Staatspolitik des Zentrums
c ) Kulturkampf des Zentrums
d ) Der politische Weltausch ^ °

uugsczehalt des Zentrums
qeqenüoee dem der anderen
Parteien a0) Die Schulpolitik des Zentrumsf) Unsere Politik der Sorqe sur
Schwache und Ailssbedürfttqe

g) Zentrum und Landwirtschait~ ) ; ) Zentrum und Mittelstand
1) Zentrum und Beamte'̂ > Zentrum und Industrie
J) Zentrum uud Frauen

>u) Zentrum uud deutschnattonat
Katholiken

n) Zentrum und Jugend .

BadeniaA .-G. für Verlag u. Dtuckerei
Telephon m Karlsruhe Aslttiir . a
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